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Mer-etze oiter Maisge
Der Leiter der Prager Anßenvoiitik Dr.

Lhalkovsky  hat in seiner letzten Erilä-
nmg in bewegten Worten vor einer Fortfüh¬
rung der Flüsterhctze gewarnt  und auch die
Frager Blätter appellieren fast täglich an die
tschechische Bevölkerung der offenbar noch sehr
wirksamen Flüsterhetze kein Gehör zu schenken,
Mei gleichzeitig scharfe Maßnahmen gegen die
ürhe'oer dieser unterirdischen Agitationen on-
gckiiiidigt werden. Und doch treibt diese Fiü-
ier Hetze  in der tschechischen Publizität nicht
nur sehr seltsame , sondern auch kräftige
Nuten — sozusagen unter den Aug -n der
itedörden.

»sehnlich wie in Deurichcand nach üer Macht-
crgrcisung, so haben auch in der Tschecho¬
slowakei die Drahtzieher der kommunistischen,
Mischen und deutschfeindlichen Propaganda in
>ms den ersten Blick harmlos erscheinende Vcr-
äiie der unterschiedlichsten kulturellen und so¬
zialen Richtung Zuflucht genommen , von wo sie
ihre Wühlarbeit ungestört fort 'etzen zu können
meinen. In Prag , wie in der Provinz , erscheint
eine Reihe von Zeitschrillen und Re¬
vuen.  die ans der Titelseite treuherzig verkün¬
den, der religiösen, sozialen oder sonst einer
Wiederacburt rar dienen.

Da gibt es z. B . eine stark verbreitete Brün-
ucr Zeitschrift „Novy Li  d". In einer der
letzten Ausgaben wird unter dem Titel Volk s-
gericht  ganz unverhüllt gegen das vom
überwiegenden Teil der tschechischen Presse ge-
ücherle Urteil über Bcnesch  volcmisiert . —
„SeM wenn die angegriffene Persönlichkeit ",
io schreibt das Blatt , „eine hohe Stellung im
öffentlichen Leben eingenommen hat, müssen
wir uns vergegenwärtigen , daß nicht nur im
Jnlande, sondern auch im Auslände ein schlech¬
ter Eindruck entsteht, wenn gegen diese Persön¬
lichkeit eine wüste Kampagne geführt wird ."
Wolle man einen Menschen verurteilen , ,o
müsse er auch gehört werden . Der Artikel schließt
warnend„verurteilet nicht, damit ihr nicht selbst
verurteilt werdet"!

Die Prager Monatszeitschrift „Svraire-
ui" sür die Wiedergeburt des Geistes und der
Gesellschaft, erklärt „die Leser müßten verstehen,
daß der Antor nicht so schreiben könne, wie er
gerne möchte, aber die Leser werden nicht über¬
rascht sein durch die großen Veränderungen,
welche sich in der nächsten Zukunft vordererem
da die Mächtigen fallen und das , was schwach
schien, an Stärke gewinnen wird ."

Deshalb auch braucht man keine alizugroße
Wichtigkeit den Dingen beizumessen, die gegen¬
wärtig den Eindruck des Dauerhaften erwecken
Die wichtigste Ausgabe sei heute, über Gruppen
von„mutigen Einzelpersonen " zu verfügen , die
laut und durch die Tat der Welt beweisen, daß
das tschechische Volt in seinem Kerne dem treu
geblieben ist. was es in der Berga gniheit als
„das Beste" erkannt hat . Ein drucktechnisch be¬
sonders hervorgehobenes Zitat sagt „Es kommt
der Tag, der tapse?? Herzen ansiordern wird,
cs kommen Kä""' ' "ft ohne

Eine ganze Seite dieser Zeitschrift ist Zita-
len aus dem Talmud gewidmet und zwar , wie
es in der Fußnote heißt , „um den Beweis zu
sichren, daß das Talmud -Judentum nicht den
daß gegen die Andersgläubigen predig ., wie
die Verleumder behaupten ." Als Beispiel „re¬
ligiöser Verträglichkeit" hebt die Zeitschrift das
«erhalten der jüdischen Religionsgemeinde in
Kladno hervor, die der tschecho-slowakischen
mche ihre Synagoge zur Abhaltung von Got-
!r»d,cnsten zur Verfügung gestellt hat.

In Prag erscheint zwar noch keine tschechische
Revue für die kulturelle und wirtschaftliche Zu-
lammenarbeit mit Deutschland wohl aber er¬
scheint noch immer die Revue kür die kulturelle
wirtschaftliche Zusammenarbeit der Tschecho-
Slowakei mit der Sowjetunion „Praha-
Moskva ". In der letzten Ausgabe vom 45.
»ebruar heißt es in einem Artikel daß die
Tschechen ihre Existenz nach der Münchener
Entscheidung nur dem „interna ^ nalcn Geist"
verdanken, der gegenwärtig ko heftig bekämvft
werde Auch das Freimaurerwesen das sich um
me nationale Wiedergeburt der Tschechen ' ü
„große Verdienst"" erworben habe, werde Heu e
>n undankbarer Weise bekämpft. Fast die ganze
s A lsi dem „wirtschaftlichen und industriel¬
len Aufstieg" der Sowjetunion und Berichten
über die Organisation „S 'Uft dm r>' ftn
Armee" geŵ —

Es reblt ni. ,.,^ l an neu auan Verdächti-
gunge" T ntschlands das „für dnr Krieg " ar¬
beite Die finanzielle Situation Italiens wird
lr noch bedenklicher" bezeichnet und lediglich
r Vereinigten Staaten , wo die „Popularität
aosevclts dank seiner Verdienste um die Stcir-

Pch der Weltdemokratie im Wachsen sei" seien
nrtschm' ' 'ch in einer günstigeren Lage Weitere
lnate an diesen Zeitschriften wie ans anderen
erliegenden Pravinzb ' nftern und Revuen er-
bngen sich wobl. Das ist schon nickst mehr die
nhterpropaganda , sondern eine regelrechte
oootaa »

Vor völliger Iudenpleile in London
Eadgüitigre Zufammevbkuchder jüdisch-englischen Sondeebesprechnvge«
London , 3. Mürz. Die Besprechungen

zwischen der britischen Negierung und den
jüdischen Delegierten auf der Patästinakonfe-
renz scheinen jetzt endgültig zusammengebro¬
chen zu sein.

Am Freitag nachmittag fand zwar wieder
eine Besprechung statt , die Inden blieben je¬
doch unverändert bei ihrer ablehnenden Hal¬
tung , derznfolge die britischen Vorschläge in
ihrer jetzigen Fassung keine Grundlage für
weitere Verhandlungen abgäben.

Hieraus läßt sich schließen, daß Kolonial-
minister Macdonald auch bei den heutigen
Besprechungen keinerlei Aenderungsvor-
schläge gemacht hat. Tie Besprechungen wur¬
den ans Montag abend vertagt.

Für Montag nachmittag hat der jüdische
Konferenz -Ausschuß eine Vollsitzung einbe-
rnfen , um über die endgültige Haltung der
jüdischen Delegation Beschluß zu fasten. Da
hierbei kaum etwas anderes herauskommen
kann als die Feststellung, daß eine Fortsetzung
der Besprechungen auf der Grundlage der

britischen Vorschläge zwecklos ist, konnte nur
noch eine in letzter Minute vorgenommene
Abänderung der britischen Vorschläge die Ju¬
den zu der weiteren Teilnahme an der Kon¬
ferenz veranlassen.

Die Freitagsbesprechungen haben aber nur
bewiesen, daß die britische Regierung höchst
wahrscheinlich nicht gewillt ist, von sich aus
Aendcrnngcn an ihren Vorschlägen vorzu¬
nehmen.

Der Haushalt des NSA »Kriegs¬
ministeriums angenommen

Washington, 4. März. Das Abgeordneten¬
haus nahm am Freitag den Haushaltsplan
des Kriegsministeriums an , der 499 Millio¬
nen Dollar vorsah. Es handelt sich dabei um
den größten Militäretat seit fünf Jahren.

In dem Betrag sind zum ersten Male auch
erhebliche Summen für den Ausbau der Luft¬
abwehr inbegriffen.

In kurzen Worten
Anläßlich des Deutsche» Heldengedenktagcs,

den die Deutschen in London am ü. März bege¬
hen. hat General Sir John Hamilton die Mit¬
glieder der Britischen Legion aufgefordert, sich
an den Feiern zu beteiligen.

Papst Pius XU. hat eine Nundfunkbotschaft
in lateinischer Sprache verlesen, in der er die
Völker zur Eintracht und zum Frieden in der
Gerechtigkeit ermahnt.

Der König von Jtaticn und Mussolini ha¬
ben Begrüßungstclegrannne an Papst Pius XU.
gesandt.

In dem Abschnitt östlich der Tientsin—Pu-
kau-Bahn kam es in einem Gebiet, in dem sich
seit anderthalb Jahren keine militärischen
Operationen mehr abgespielt haben, zn schwe¬
ren Kämpfen zwischen lapanischen Truppen und
chinesischen Freischärlern.

Der Führer richtete an das BcrlagShaus E.
S . Mittler u. Sah » aus Anlaß des isajährigen
Bestehens der Firma ein Anerkennt»,gs - und
GlÜckWi!N̂ cb>c«rcN-'n.

Die britische Regierung hat Sir Maurice
Drummond Peterson, den bisherigen Bot¬
schafter Großbritanniens in Bagdad, zum
Botschafter in Nationalspanien ernannt.

FankeriL als Kriegsverlüngerer
Nnierredsng des »Mali»" mit General Jordan«

sL/Fene

Paris , 4. März . Der spanische Außen¬
minister General Jordan « gewährte einem
Vertreter des „Matin " eine Unterredung , in
deren Verlauf er auf die wenig sympathischen
Gefühle hinwics , die die Oesfentlichkcit im
nationalen Spanien für Frankreich fühle.
Nur die Zeit könne den Eindruck verwischen,
den die Haltung Frankreichs während des
spanischen Krieges Hinterlasten habe.

„Ich bin ", so erklärte General Jordan «,
„der Freund zweier Persönlichkeiten gewesen,
nämlich Marschall Liautehs und Marschall
Petains . Dies sind zwei Freundschaften , die
die Zuneigung und die Gefühle eines Man¬
nes bestimmen. Aber kann ich vergessen, daß
in unserem Lande , das seit Monaten schwer
heimgesucht wurde und geblutet hat . die öf¬
fentliche Meinung gekränkt, verletzt und er¬
bittert worden ist? Es ist mir peinlich zuzu¬
geben, daß man einer vielleicht überaus emp¬
findlichen Ocffentlichkeit, die aber dem Lande,
in dem sie immer einen Freund gesehen hat,
vorwirft , monatelang dazu beigetragen zu
haben einen furchtbaren Krieg zu verlängern,
vor den Kopf stoßen würde , wenn man heute
zu einer anderen Einstellung käme. Es ist
nicht unser Fehler , wenn man Frankreich das
viele Blut zuschreibt, das auf unserem Boden
ge' losten ist. Es ist vielleicht nicht einmal der
F -Hler des eigentlichen Frankreichs , besten
Antlitz für v-ele von uns über die bedauer¬
lichen Ereignisse und den sich gegenüberstehen¬
den Ideologien hinweg intakt bleibt . Ich

hatte daran gedacht, einige Geöaukengänge zu
entwickeln, die Sie hätten verwenden können,
aber auch hierin bin ich gehemmt. Ich weiß
sicherlich, daß Ihrem Lande in keinem Au¬
genblick der Gedanke gekommen ist, von uns
zn verlangen , undankbar zu sein gegenüber
denjenigen, die von der ersten Stunde an in
dem furchtbaren Kampf, den wir unternom¬
men haben, unsere Kameraden waren . In der
ungeheuren Ausgabe, die »ns nach dem Kriege
anfgezwungen sein wird , wird es in dem wie-
dcraufzubauenden spanischen Heer Platz sür
alle geben."

„Frankreich habe in diesen Tagen eine Geste
gemacht, so führte General Jordana weiter
aus , indem es den besten und glorreichsten
seiner Söhne zum Botschafter in Spanien
ernannt habe. Er persönlich habe bei meh¬
reren Gelegenheiten mit Marschall Petain
zusammengearbeitct , und er freue sich, einen
derartigen Botschafter in Burgos zu be¬
grüßen Seine Regierung habe in Paris um
das Agrement für einen Botschafter nachgc-
sucht, und er verspreche sich für die Entwicke¬
lung der gegenseitigen Beziehungen sehr viel
von der Eft' chicklichkeit und dem Takt dieses
Mannes . In beiden Ländern habe man die
besten Botschafter gewählt und es sei not¬
wendig, daß alles v"rg -ssen werde , damit die
gegenseitigen Beziehungen sich wieder harmo¬
nisch gestalteten . Tftr größte Botschafter zwi¬
schen Spanien und Frankreich heiße jedoch die
Zeit.

England im Kriegsfälle
12 Millionen Beilen sollen tu» Ernstfall evakaierl werde«

on, 3. Mürz. Das Parlament setzte die
ache über die zivile Verteidigung fort,
»heitsminister Elliot  erstattete einen

über die Vorbereitungen auf dem Ge-
eS Sanitätsdienstes , der Unterbringung
mkcnhäusern usw. Man habe Vorsorge
ni. daß eine große Zahl von Autobus,en
straßenbahnwagen innerhalb weniger
m in Sanitätsfahrzeuge umgewandelt

können. Weiter seien 425000 Trag-
bcreits gekauft und verteilt . Weitere
würden bestellt. Elliot gab dann Em-

n über die großen Regierungskaus - an
ldmaierwl usw. bekannt.
,einen weiteren Ausführungen ging
l>a.r» auf die Frage der Evakuie-
4>>r Zivilbevölkerung  e,n . wo-

darauf hinwies, baß etwa 12 Mill  i o-
»cnschen in Gebieten wohnten, die im

sfall zu evakuieren seien. Bo» 2« ört-
chcn Behörden sei bisher die Unterbringung
on 21 <wn Menschen in Privathäusern ange-
oten worden. Im Kriegsfälle aber würde dir
leaicrung mit Hilfe von Zwangsvollmachtcn

für die Unterbringung der Evakuierten von
sich aus sorgen.

Auch Paris würde eine leere
Stadt werden

Auch Paris rechnet, wie die britische Zeit¬
schrift Defence nach einer Meldung der K. Z.
schreibt, für den Schutz seiner Zivilbevölkerung
in Kriegszeiten mit Räumungen in großem
Umfang . Von einer Friedenseinwohnerschaft
von über 4V- Millionen Menschen erwartet
man nach den ersten Kriegstagen den Ver¬
bleib von nur  etwa 4V- MiMnn -,, Die

nötigen Vorbereitungen sinü im cinzetnen aus-
gcarbcitet . Ein genauer Eisenbahnfahrplan ist
ausgestellt. Die Fahrscheine sind schon gedruckt
und liegen zur Ausgabe bereit . 400 Züge am
Tag werden IV- Millionen Menschen während
der ersten zehn Kriegstage unentgeltlich aus
üer Hauptstadt hinausbefördern . Später müs¬
sen jene. die mit der Eisenbahn fort wollen,
das Fährgeld selbst bezahlen. Es ist sorgsam
vermieden, daß die Raumungsvorbereitungen
den umfangreichen sonstigen Mobilmachungs-
verkchr stören. Die abbesörderten Personen
werden angewiesen, nur Handgepäck mitzuneh-
nien. ferner Lebensmittel für 2 bis 3 Tage
Verschiedene Möglichkeiten des Abtransportes
von Paris lind ausgearbeitet , falls Bahnhöfe
durch feindliche Einwirkung zerstört werden.

Von 200 000 Krastwagenbesitzcrn wird er¬
wartet , daß sie sich und ihre Familien selbst
wegbringen . Auch für die Bewältigung dieses
Massenverkchrs sind Pläne ausgearbeitet.

Inspektionsreise nach Tunis
Paris , 3. März . Ministerpräsident Dala-

dier  hatte am Freitagvormittag eine längere
Besprechung mit dem französischen Gencralrcsi-
denten in Marokko, General Nc>gucs

General Nognes wird nach einer Meldung
aus Tunis zusammen mit dem Genecalmspek-
teur der französischen Truppen in Nordafrika
und seinem Stabschef am Sonntagnachmittag
in Bizerta eintreffen und von dort aus die iüd-
tunesische B e fe sti g n n gs I i n ie in Beglei¬
tung des Oberkommandierenden der französi¬
schen Truppen in Tunesien , General Blanc,
besichtigen.

Anschließend wird General NogueS wieder
nach Paris zurückkehren, um an den Sitzungen
des Mittelmeeransschusscs teilzunehmen.

Aufgaben der Luftfahrt
Festsitzung der Deutschen Akademie für

Luftfahrtforschung
Berlin , 3. März. Zur Erinnerung an den

Tag der Freiheit der deutschen Luftfahrt hielt
die Deutsche Akademie für Luftfahrtforschung
am Freitagabend eine Festsitzung im Haus der
Flieger ab. Als Vertreter des von Berlin ab¬
wesenden Vizepräsidenten der Akademie. Ge¬
neraloberst Milch, eröffnete der Chef der Lnft-
wehr , General der Flieger Stumpfs,  die
Festsitzung. Er brachte die Parole zur Kennt¬
nis , die der Präsident der Akademie, Gcneral-
seldmarschall Göring . für die Arbeit der Aka¬
demie im kommenden Jahr erlassen hat.

Bei der Gründung dieser Akademie ist die
Hermann -Göring -Denkmünze als höchste Aus¬
zeichnung der deutschen Lustfahrtwissenschaft
gestiftet worden . Zum erstenmal wird diese
Denkmünze dem ordentlichen Professor der
Universität Güttingen . Ludwig Prandti,  im
Hinblick auf seine außerordentlichen Verdienste
um die wissenschaftlichen Grundlagen der
Strömungsforschnng verliehen . Hierauf legte
Generalluftzeugmcistcr Generalleutnant Udet
die Führungsgrnndlagen der Liiftsahrttccbni'
dar.

»



ZlaLienrerse GörmgS
Lttchrwöchiger Erholungsaufenthalt.

Berlin , 4. Marz . Ministerpräsident General-
seldmarschall Güring hat sich am Freitag in
Begleitung seiner Gattin zu einem mehrwöchi-
gen Erholungsurlaub nach Italien begeben.

Um wahrend seiner Abwesenheit dienstlich
nicht in Anspruch genommen zu werden, hat
er die Leitung seiner sämtlicher Aemter den
Vertretern übertragen.

Kvnzertabend beim Führer
lieber zwei Millionen RM . für das WHW.
Berlin , 3. März . Ter Führer empfing Don¬

nerstag führende Persönlichkeiten der deutschen
Wirtschaft zu einem Konzertabenb  in sei¬
nem Hause. Im Dienste des Wintcrhilsswerkes
des deutschen Volkes haben ihre Kunst hierbei
zur Verfügung gestellt die Kammersängerinnen
Erna Berger , Maria Ecbatari , Martha Fuchs.
Tiana Lemnitz, Maria Müller , Margret Pfahl,
Hildegard Nanczak, Tresi Rudolph und Earla
Splctter , ferner die Kammersänger Helge Nos¬
wenge, Heinrich Schlnsnus , Franz Völker und
am Flügel Pros . Michael Raucheisen

Aus freiwilligen Spenden der Güste dieses
Abends ergab sich ein Betrag von über zwei
Millionen  NM ., den die Künstler dem
WHW . des deutschen Volkes zugeführt haben.

Damit ist das Zcichnungsergevnis des glei¬
chen Abends im Vorjahre mehr als verdoppelt.

Belgien noch ohne Kabinett
Souöan und der Brüsseler Oberbürgermeister

lehnen die Aufträge ab
Brüssel , 3. März . Der sozialdemokratische

Senator Soudan,  der dieser Tage mit der
Bildung eines Kabinetts beauftragt worden
war , hat diesen Auftrag  jetzt ebenso wie
kürzlich Pierlot zurückgegeben,  nachdem
seine Verhandlungen sich als aussichtslos her¬
ausgestellt haben.

Die Rückgabe ist erfolgt , nachdem seine Ver¬
handlungen mit der Liberalen  Partei end¬
gültig gescheitert  sind . Der Misserfolg
Soudans ist darauf zurückzuführen, daß die Li¬
beralen die Beteiligung an der Negierung ab¬
lehnen , solange der Fall Martens  nicht
gelöst ist. Wie bekannt, haben die Liberalen
den Vorschlag, einen Untersuchungsausschuh
über den Fall Martens einzusetzen, abgelehnt.

Nach dem Scheitern der Verhandlungen des
sozialdemokratischen Senators Soudan beauf¬
tragte der König Leopold  Freitagabend
den Vorsitzenden der liberalen Kammerfraktion
und Oberbürgermeister von Brüssel , Adolph
Max,  mit der Neubildung des Kabinetts.

Auch Max hat den Auftrag , das neue Ka¬
binett zu bilden, ebenfalls abgelehnt.  Er
hat dem König erklärt , daß er sich nicht in der
Lage glaube, die Regierungsbildung durchzu¬
führen und dah er sich weiterhin seinem Amt
als Oberbürgermeister von Brüssel widmen
wolle. Um 20 Uhr hatte König Leopold den
geschäftsführenden Ministerpräsidenten Pier-
lot  im Palast empfangen.

Eine schöne Geste
Beteiligung der British Legion an den Helben-

grdenkfeiern der Deutschen, in England
London , 3. März . Die Deutschen in Groß-

britannien begehen in diesem Jahre den Hel-
bengedenktag am 5. März und nicht, wie im
Reich selbst, erst am l2. d. M .. da sich die
Veranstaltungen terminlich nicht mehr haben
umlegen lassen. Anläßlich dieses Tages hat der
bekannte General Sir Jan Hamilton  an
die Mitglieder der British Legion einen Brief
gerichtet, in dem er sie aufsordert , sich an den
Feierlichkeiten zu beteiligen und Kränze oder
Blumen auf den Gräbern der Gefallenen oder
der in Gefangenschaft gestorbenen Deut ' chen
niederzulegen.

ilaeingelösle Ve,sprechen
Enthüllungen geheimer Dokumente in London.
Die englische Garantie für rin unabhängiges

arabisches Ä> zreich.
London, 4. März . Die britische Regierung

hat die berühmte McMaholm -Korrespondenz.
die der ehemalige Oberkommissar von Aegypten,
Sir Henry McMaholm im Jahre !S15-I« mit
dem Scherif Hussein von Mekka geführt hatte
als Weißbuch veröffentlicht. Damit wird seit
23 Jahren zum ersten Male der geheimnisvolle
Briefwechsel zwischen Engländern und Arabern
der Öffentlichkeit bekanntgegcben.

Bekanntlich nehmen die Palastina -Araber
das Schreiben des früheren Oberkommissars zur
Grundlage ihrer Forderungen . In dem entschei¬
denden Brief , den Sir McMaholm am 24.
Oktober lVlS an den Scherif gerichtet hat, gibt
dieser im Namen der britischen Regierung die
Erklärung ab, daß seine Regierung die vom
Scherif vorgeschlagenen Grenzen des neuen
Araberreiches — im Norden von Mersina und
Ädana bis zur Grenze von Persien und dem
Golf von Basra , im Süden bis zum Indischen
Ozean — annehme . Mc Maholm schließt jedoch
ausdrücklich die Distrikte von Mersina und
Alexandrette sowie Teile von Syrien mit dem
Hinweis aus , daß diese Gebiete nicht als rein
arabisch anzusehen seien. (Es handelt sich dabei
»m das heutige französische Mandatsgebiet Sy¬
rien.) Me Maholm erklärt sodann ausdrücklich
m Namen der britischen Regierung , daß Groß¬

britannien unter der Voraussetzung der er¬
wähnten Abänderungen bereit ist, die Uuao-
hängigkeil der Araber in den gesamten von
äem Scherif geforderten Gebieten anznerkennen
-ud zu unterstützen.

Zurückstellung von der Dienstpflicht
Grundsätzliche Klarpelluug — « ein Anlragsrecht der Delriebssührer

Berlin , 3. März . In der Öffentlichkeit be¬
stehen vielfach noch erhebliche Unklarhei-
t e n und falsche Auffassungen  über das
Verfahren bei der Zurückstellung  von der
Ableistung des Reichsarbeits - und des Wehr;
dienstes. Daraus ergeben sich Fehler , bei
der Antragstellung , die für die amtlichen Dienst¬
stellen, insbesondere für die Wehrbezirkskom¬
mandos . aber auch für die Antragsteller selbst
viel überflüssige Arbeit und Zeitverlust verur¬
sachen. Zunächst bestehen zwei Möglich¬
keiten  der Zurückstellung vom Arbeitsdienst
und von der Erfüllung der aktiven Dienst¬
pflicht: 1. kann sie von Amts wegen durch den
zuständigen Wchrbezirkskommandeur bei der
Musterung oder Aushebung , insbesondere we¬
gen zeitlicher Untauglichkeit, wegen schweben¬
den Verfahrens oder noch nicht verbüßter
Strafe angeordnet werden ; 2. kann sie auf An¬
trag aus häuslichen, beruflichen oder wirtschaft¬
lichen Gründen erfolgen.

Insbesondere können zurückgestellt
werden a) der einzige Ernährer
hilfsbedürftiger Familien , erwerbsunfähiger
Eltern . Großeltern oder Geschwister, b) ein
Sohn eines  zur Arbeit oder zur Aufsicht
gesundheitlich unfähigen Bauern,  Landwirts
Grundeigentümers . Pächters oder Gewerbe¬
treibenden , wenn dieser Sohn  die einzige
und unentbehrliche Stütze zur wirtschaftlichen
Erhaltung und Fortführung des Hofes ober
Betriebes ist: c) der einzige Bruder
eines Soldaten,  der im Kriege gefallen
oder an einer im Kriege empfangenen Verwun¬
dung oder Krankheit gestorben oder mehr als
60 v. H. kriegsbefchädigt ist, wenn ohne diese
Zurückstellung die Angehörigen hilfsbedürftiger
werden ; d) ein Dienstpflichtiger , der daS Eigen¬
tum oder den Besitz eines Hofes oder Grund¬
stücks oder Betriebes im Nachlaßwege durch
Kauf oder Pacht erworben hat . wenn er aus
die Bewirtschaftung angewiesen  ist
und sein Besitztum auf andere Weise wirtschaft¬
lich nicht erhalten kann; e) der Eigentümer
Inhaber oder Betriebsleiter eines industriel¬
len oder gewerblichen  oder kaufmän¬
nischen Betriebes,  wenn ihm die Leitung
des Betriebes erst innerhalb des dem Mustc-
rungsjahr vorangehenden Jahres im Nachlaß-
wege oder durch Kauf oder Pacht zugefalleu ist
und der Betrieb auf andere Weise nicht erhal¬
ten werden kann; I) " - e - oder Bin¬
nenschiffahrt  treibender DienilpsUcistigel
wenn er durch Heranziehung zur Ableistung
des aktiven Wehrdienstes in feinem Beruf er¬
heblichen Nachteil erleiden würde ; g) Schü¬
ler Höherer Schulen bis zur Erlangung ües
Reifezeugnisses;  h ) em Dienstpflichtiger,
der in der Vorbereitung für einen Lebensberw
durch die Heranziehung bedeutenden Nachteil
erleiden würde , für die Dauer der Berufsaus
bildung oder bis zum Abschluß des Hochschnl
studiums , i) ein Schüler einer Landwirtschafts-
Forst -, Berg - oder Handelsschule, eines Tech
nikums, einer Seefahrt -, Schiffsingenienr-
Schiffsbau - oder Debeg-Funkschule für dic
Dauer des Besuches dieser Anstalten.

Dazu kommt noch, daß in Au snahmefäI-
len  ein Dienstpflichtiger zurückgestellt werden
kann, der bei einer Behörde oder Dienststelle
des Reiches, der NSDAP ., der Länder , Ge
meinden oder sonstigen Körperschaften beschäs-
tigj, ist und dort acks dringenden dienstlicher

Gründen nicht entbehrt werden kann Dic
Gesamtdauer  der Zurückstellung betrag
im letzteren und in den Fällen a) bis f) hoch
stens zwei Jahre , in den Fällen zu ist und i
bis zu der auf die Vollendung des 27, Lebens¬
jahres folgenden Musterung . Der Antrag
auf Zurückstellung kann nur von dem
Dienstpflichtigen  selbst und seinen Ver¬
wandten ersten Grades (Vater , Mutter ) sowie
von seiner Ehefrau gestellt werden. Anträge
anderer Personen , wie z B. des Gewlmch^fts-
führers , sind nicht statthast.

Der Antrag soll, schriftlich oder zur Nieder¬
schrift tunlichst bereis bei der Anmeldung zur
Erfassung bei der polizeilichen Meldebehordc
jedoch spätestens bis zwei Wochen vor der Mu¬
sterung bei der Kreisvolizeibehörde gestellt wer¬
den. Nur wenn Zurückstellungsgriiude erst
nach diesem Zeitpunkt eintreten , kann der An¬
trag bei der Musterung selbst oder nachträglich
bei der Kreisvolizeibehörde oder bei der Aus¬
hebung selbst gestellt werden. Hierbei wird ein
Zurückstellungsantrag , über den bereits bei der
Musterung ablehnend beschicken worden ist.
oder in dem keine erst nach der Musterung ein-
getretcnen Gründe voraeüracht werden, ob" "
-Prüfung avgeleynt.

Tritt » ach der Aushebung  ein Zurück-
stellungsarund ein, kann von dem Ausgehoüe-
neu noch nachträglich bei der Kreisvolizeibe¬
hörde Antrag aus Zurückstellung unter gleich¬
zeitiger schriftlicher Meldung an das Wehrbe¬
zirkskommando gestellt werden. Die Entschei¬
dung hierüber trifft der Wehrbezirkskomman-
deur. Jeder junge Deutsche, der zur Erfüllung
des Reichsarbeitsdienstes und des aktiven Wehr¬
dienstes heransteht und einen Zurückstellrings-
antrag einzureichen beabsichtigt, hat die Pflicht,
eingehend zu prüfen , ob ein Zurückstellungs-
gcsuch tatsächlich notwendig ist. Denn darüber
muß er sich im klaren sein, daß er infolge
einer Zurückstellung seiner Ärbeits - und akti¬
ven Dienstpflicht dann zu einem späteren Zeit¬
punkt genügen muß. was für ihn meist persön¬
liche Nachteile, besonders in beruflicher Hin¬
sicht. mit sich bringen kann.

Wer einen Zurückstellungsantrag cinreicht,
kann ihn durch Vorlegen von Urkunden iamt-
lich oder schriftlich beglaubigt), Bescheinigungen
und Stellen von Zeugen unterstützen. Es wird
auch in den entsprechenden Fällen geprüft , ob
nicht andere unterstützunasfähige Verwandte
vorhanden sind. Die Verheiratung eines
Dienstpflichtigen ist kein Zurückstellungsgrund.
— Die Zurückstellung wird in der Regel kür
ein Jahr bis z u r n ä ch st f o l g e n d e n Mu-
sterung,  ausnahmsweise für zwei Jahre,
ausgesprochen und bei Fortbestehen des Zurnck-
stellungsgrundes auf ein weiteres Jahr oder
von Jahr zu Jahr verlängert . Neber das 25.
Lebensiahr hinaus kann eine Zurückstellung
nur vom aktiven Wehrdienst, nicht mehr vom
Reichsarbeitsdienst ausgesprochen werden. Die
ser muß daher bis zu diesem Zeitpunkt ab"leistet werden.

Die Zurnckgestellten sind, auch wenn sie lan¬
ger als ein Jahr zurückgestellt werden, ver¬
pflichtet, sich lährlich zur Musterung
U hell  e n. Ferner sind sie verpflichtet, das
Fortfällen des Zurnckstellungsgrundes sofort
E zuständigen Kreisvolizeibehörde zu melden.
Alle Zuruckstellungen verlieren mit der Erklä¬
rung der Mobilmachung ihre Gültigkeit.

nutzen. Unter diesen Umständen wartet man
mit großer Spannung  darauf , wer der
Mann ,em wird , den Pins XII. ins Staats-
sckrctariat berufen wird.

Nom begrübt VatelliS Wahl
Dermulrruge« «m de« Staalssekrelär des neue« Papstes — Krönung

am 12. März
Rom,  8 . März . Dem neuen Pontifex Mari-

mus Pius XII. sind im Laufe der Freiiagnacht
Glückwunschtelegramme des Kaisers und
Königs und des Duce,  der im Namen der
faschistischen Negierung und für sich Persönlich
spricht, zugegangen . Die feierliche Krönung
des neuen Papstes wird voraussichtlich am 12.
März  stattfinden.

Unsere Voraussagen,  daß Kardinal¬
staatssekretär Pacelli als Favorit des Kardinals¬
kollegiums gelte, sind über alle Erwartungen
bestätigt  worden . Wir konnten schon gestern
auf den ungeheuren Eindruck, den diese Wahl
des neuen Papstes , der unter dem Namen Pius
XII. in die Geschichte eingeht, ausgelöst hat.
nachdrücklich Hinweisen, ohne bis dahin Gele¬
genheit gehabt zu haben, die Ansicht der hiesi¬
gen politischen Kreise zu sondieren.

Es wäre nach der Lage der Entwicklung
selbstverständlich gewesen, dah das faschistische
Italien nicht ungern einen Papst gesehen haben
werde, der als politisch unbeschriebe¬
nes Blatt  zur Führung berufen wäre , je¬
doch zeigt man größtes Verständnis dafür , daß
bei den fetzigen Politisch unruhigen Zeitläuften
das Karöinalskollegium den zweifellos fähig-
stenKopf  aus seiner Mitte berufen hat.

Pius Xll. ist gewiß kein unbeschriebenes
Blatt , aber auch nicht der Mann , der nach hie¬
siger Auffassung von vornherein eine verständ¬
nisvolle Zusammenarbeit zweifelhaft mache.
Man erinnert daran , daß Pacelli , obwohl er an
dem Zustandekommen der Lateran -Verträge
zwischen dem faschistischen Staat und der Kirche
nicht unmittelbar beteiligt war , doch als Staats¬
sekretär zehn Jahre knnourch die segensreichen
Auswirkungen dieses Aktes zu beobachten in der
Lage gewesen ist, so daß er keinen Wert darauf
legen dürfte , selbst latente Spannungen akut
werden zu lassen.

Was man in den politischen Kreisen Roms
besonders hervorhebt , ist der Umstand, daß aus
den Gelehrten Pius XI. eine jüngere,  kür
die Aufgaben der neuen Zeit mehr aufgeschlos¬
sene und durch die politische Erfahrung ge¬
witzigte Persönlichkeit  von großer diplo¬
matischer Begabung folgt . Unter diesen Um¬
standen rechnet man in Rom damit , daß auch

ssiis« er we»
Jüdische Patzfälscherwcrkftatt in Prag c»,Sk«

In der letzten Zeit tauchten m Prag wich,
zahlreiche gefälschte Pässe auf . Dieser Tw
konnte einwandfrei sestgestellt werden, daßM
diese Paßfälscherwerkstatt ihren Sitz in Nr°«
haben müsse. Die Polizei verhaftete alle Pm»;
neu. die derartige Pässe in ihrem Besitz lM»
und gelangte auf diese Weise auf die Svur d»
Fälscher Der Polizei gelang es, sieben Z,ch,
als Täter zu verhaften , von denen die MehrrM
akademischeTitel besitzt ES befinden sich
ihnen drei Advokaten. Die verhafteten Jude,
wurden in die Prager Strafanstalt einaeliesert,

Banditenunwesen aus Potnischen Landstrch,
In der polnischen Öffentlichkeit ruft das,ra¬
sende Banditenunwesen , das die abseits v«
Großstädten liegenden Straßen unsicher,»M
erhebliche Beunruhigung hervor . Unweit
Lnbiin überfiel eine sechsköpfige Räuberbank
mehrere Kanficute . Einer der Uebecfalsini,
wurde erschossen die andern schwer verletzt. I,
Lemberg wurde fünf polnische Studenten Mi
Veranlassung des Staatsanwaltes verhM
Sie hatten sich an einem Ueberfall auf Dozen¬
ten und andere Studenten beteiligt.

Heftige Schießereien in Jaffa . In HM ß
wieder ein bei dem Bombenanschlag am Mon¬
tag verletzter Araber gestorben. Die Zahl dg
Todesopfer unter den Schwerverletzten Hai sst
damit aus fünf erhöht . Ein indisches Kleider-
geschäst ging in Flammen aus und bramtte M-
ständig aus . Ferner wurden zahlreiche Eleltri-
zitätsmasten zerstört . In Jaffa fanden wieder
yeftige Schießereien statt . Alle arabischen Case-
wurden daraufhin vier Tage geschlossen.

Sturm vernichtet mehrere indiiche Dörfer,
Aus Kalkutta wird gemeldet, das; im Darbangz-
Gebiet (Bihar ) infolge eines Sturmes mehrere
Dörfer dem Erdboden . gleichgemacht wurden.
Insgesamt fanden 25 Personen den Tod. Äe
gesamte Ernte ist zerstörst

cr.n neuer Fall von „Redefreiheit " in USA,
,m Lande der vielgepriesenen Redefreiheit istgeben einem weiteren Radiopnier der Maul¬

korb angelegt worden . Dem Geistlichen LM
wurde von der Rundfunkstation in Forilmth
«Texas) während seines Vortrages , der dem in¬
dischen Programmleiter offenbar mißfiel, v'.otz-
lich das Mikrophon ausgeschaltet , Lovell wurde
unterbrochen , als er über Wallstreet im allge¬
meinen und die Finanzinteressen des Vizeprä¬
sidenten Gnrner im besonderen sprach. Der Pa¬
ter mutzte der Aufforderung des Juden, den
Senderaum zn verlassen. Folge leisten.

Drei Tote bei München
München , 3. März . Am Freitag wollte eil

Personenkraftwagen im Forstenrieder Park«i
einem Lastauto vorbeifahren , dessen Lenker i«
gleichen Augenblick ein Pferdefuhrwerk über¬
holen wollte. Der Lenker des Personenkraft¬
wagens , der dies offenbar zu spät bemerk
hatte, bremste stark ab und steuerte nach rech)
wobei er einen Radfahrer zu Boden schleudert!
und auf das Fuhrwerk auffuhr . Der Zuiari-
menprall war so stark, daß der Kutscher«
Bock geschleudert wurde . Während der Rad¬
fahrer und der Kutscher sofort tot waren, wur¬
den dic drei Insassen des Kraftwagens schim
verletzt. Bei der Ueberführung in ein Kran¬
kenhaus erlag eine Insassin ihren Verletzun¬
gen

die Gegenwartsfragen des nationalen Italien,
die in den bekannten Aspirationen ihren Nie¬
derschlag finden , auf das Verständnis eines
Mannes stoßen werden , der dem Grundsatz
Christi : „Friede auf Erden und allen Menschen
ein Wohlgefallen " durch die Annahme seines
hoben Amtes sich verpflichtet habe.

War Pacelli der letzte Staatssekretär eines
Mannes , dessen hohes Alter gewisse Initiativen
beemtrachtiqte , so könnte der von Pacelli zu er¬
nennende Staatssekretär die Initiativen des
noch sehr rüstmen Pius XII, wirksam unler-

Das Pariser Echo
. Paris , 3. März . Die Kommentare der Par¬
ier Presse zur Entsendung Petains  nacl

t/Mu natürlich zurück hinter die lan¬
gen Artikel und riesigen Bilder , die die Blät
ter dem Papst widmen. Wenn man die Be
grußungsartikel für Pius XII. gelesen hat ss
mug man die unverfrorene Art bestaunen, mi
der mau ven neuen Papst durch das politisch
Spiel Frankreichs  und darüber hinau-
der Demokratien von vornherein und absoln
mit Beichiag belegt. Man spricht in über
ichwenglicher Weise von den diplomassschei
und poUtischen Qualitäten Pius ' XII. und hel-
alle Einzelheiten der Besuche hervor , die d-
damalige Kardinalstaatssekretür in seiner Eiaei
schnit als päpstlicher Legat Frankreich anläßlü
der Einweihung der Kathedrale Lisicu
und einer kirchlichen Feier in Lourdes  aba
stattet, bat. Man erinnert an die bei diese,
Anlaiien gehaltenen Reden des päpstlichen Ab
gesandten lind betont , daß ihm >935 das Grvß-
kreuz der französischen Ehrenlegion verliehen
wurde und daß er nun als erster Pavst diese

Auszeichnung trage . Nach diesen
historischen Reminiszenzen geht man - von

(X einhellig sofort dazu über,ldeolog.ich den Papst rur die „Demokratien"
mit Beschlag zn belegen und scheint den neuen

einfach in die Front der
politischen Auseinandersetzungen einzubeziehcn
und ihn gewissermaßen als einen Faktor anzu-
sehen. der Frankreich in seiner Position gegen
Italien entlasten konnte. „Pacelli das war

rief man in den Wandelgän-
M A Kammer ans als das Wahlresultat
aus Rom bekannt wurde , und „die Wahl Pa-

M nationaler Sieg Frankreichs"
schreibt rundheraus ein Pariser Blatt.

Nundfunkbotschaft des Papstes

S Vr a ck7êeinê Rundf" mkbotschaft mr die' Weltverlesen. Er unterstreicht darin den Fried "us-
gedanken Mid ermahnt die Völker ziir Einira ^ i
und zum Frieden in der Gereckstiakeii

Attentat ans Konsulat
Paris , 3. März . Einer Meldung aus IO

zufolge wurde auf das f ra nz ö si sche Kon¬
sulat in Jaffa ein Attentat verübt , das jedoch
glücklicherweiseohne ernste Folgen blieb Dii
beiden Täter , die mit Gewehren und Revol¬
vern bewaffnet waren , haben sich mit Gcwol!
Eingang in die Privatwohnung des Konsulast-
sekretärs verschafft, und mehrere Schüsse
ihn abgegeben, die jedoch ihr Ziel verfehlte«,
Dagegen wurde das achtjährige Söhnchm des
Konsulatsbeamten von einer Kugel im GcW
gestreift. Bevor die- Polizei eintraf , waren die
Täter bereits unerkannt entkommen. Es konnü
daher auch nicht festgestellt werden, welche«
Kreisen die Attentäter angehören.

Gandhi im Hungerstreik
London , 3. März . Wie aus Rajkot in In¬

dien gemeldet wird , ist Mahatma Gandhi !«
den Hungerstreik getreten , weil der Mah«(
radscha von Rajkot sich weigert , die von GmÄ
verlangten Verfafsungsreformen einzusühre«
Gandhi hat erklärt , daß er solange fasten werdk-
bis der Maharadscha die Verfassungsrefornie«
bewilligt habe. Die Frau Gandhis befindet
sich zurzeit in Rajkot wegen politischen Ver¬
gehens im Gefängnis . Das Vorgehen Gandhi«
hat großes Aufsehen in Indien hervorgernse«

Entsetzliche Bluttat
Zwölf tote Araber in einer Höhle verscharr!

aufgcfundcn
Jerusalem , 3. März . Einer entsetzlichen Bind

tat unter den Arabern kam man jetzt auf ««
Spur . In einer Höhle in der Nähe von »
karem entdeckte man durch Zufall die LE
von zwölf arabischen Freiheitskämpfern,
dort notdürftig verscharrt worden waw«
Wahrscheinlich sind- diese Araber hinterrB-
abgcschlnchtet worden . Um das Gemetzel zu ver¬
tuschen. wurde die Leichen dann in der Hvv
versteckt.

Die Durchsuchungen nehmen weiter ihre«
Fortgang . Dabei wurden in Kafr Thulth u«
Givataüa je ein Araber erschossen. Sie Hane
angeblich versucht, die militärische Absperrrv»
zu durchbrechen. Die „Durchsuchung" siwl ö,
richo wurde von Flugzeugen unterstützt.
-ührte zur Festnahme von 41 Arabern.
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Mus Württemberg
— Tübingen . (Zuchthaus für Blutschänder .)

Ueble Verhältnisse Herrichten in dem Hau ' e des verwitwe¬
ten Friedrich Rühm in Sulz (Kreis Calw ). Mit seiner ledi-
am Tochler hatte der ehrvergessene Vater mehrere Monate,
bis wenige Wochen vor ihrer Niederkunft , ein intimes Ver
bülinis Daneben versuchte er sogar , bei seiner Tochter die
Leibesfrucht abzutreiben , was ihm aber nicht gelang . Diese
verbrecderichen Handlungen des Wüstlings bestrafte die
Große Strafkammer mit einem Jahr und sechs Monaten
Zuchthaus . Die Tochter erhielt vier Monate Gefängnis zu
diktiert-

— Tübingen . (Oberbürgermeister Scheef 6 b
Jahre alt .) Oberbürgermeister Scheef , der leit elf Jahren
mit großer Umsicht und Tatkraft di-e Geschicke der Univer-
Mts - und Garnisonsstadt Tübingen leitet , beging semen
zz. Geburtstag . Er ist geboren in Nürtingen , lernte dort das
Aerwaltungsf 'ach und kam schon im Alter von 22 Jahren
als Verwaltungsratchchreiber und Standesbeamter aus das
Tübinger Rathaus . Lange Jahre war er dann Bezirksnotar,
bis xr im Dezember 1927 mit großer Stimmenmehrheit zum
Ttadworstand von Tübingen als Nachfolger des verstorbe¬
nen Oberbürgermeisters Haußer gewählt wurde.

- Trossingen . (W e r k st a t t b r a n d.) Im Werkstatt¬
anbau der Buchhandlung Wolf auf der Lindenstraße brach
ein Brand aus. der in den dort lagernden Papiervarräten
Korbwaren u!w schnell um sich griff . Die Feuerwehr hatte
alle Mühe , das Feuer eirnndämmen und damit das Haus
zu retten Trotzdem ist der Schaden erbeblich.

— Reutlingen . (Gefährlicher Brand ) . Im Fabri¬
kationsraum der Firma Albert Schwanmger brach ver¬
mutlich durch ein Bügeleisen ein Brand aus , der weaen
der großen Holzvorräte einer benachbarten Firma le cht
hätte gekährlich werden können . Vernichtet wurden meh¬
rere Ballen Dekor itionsstosf . die durch die rasch entschlos¬
senen Betriebsangehörigen aus die Straße hinansgeworsen
wurden und dort von der Feuerwehr abgslöicht werden
konnten

— Schorndorf . (Von der Straßenwalze er¬
drückt .) Beim Abspringen von der Straßenwalze glitt auf
der Straße nach Schnait der Fahrer aus und fiel so un¬
glücklich, daß die Walze über seinen Kops aing.

— Schm . Gmünd . (Tagung der T « ub stumme n-
lehrer)  Dieser Tage fand in der Staatlichen Gehörlosen¬
schule in Schwäb . Gmünd eine Fortbildungs ' aguna der
württembergilchen Taubstummsnlehrer statt , zu der auch de,
Reichssachschastsleiter fidr Sonderschulen in NSLB . Direk¬
tor Zwonziger -Nürnbera . und zahlreiche Vertreter der baye
rücken und badischen Gehörlosen ' ckii' en erschienen waren
Dabei sprachen Oberregierun --srat Gaßmann -Stuttaart über
Gegenwartsfragen auf dem Gebiet der württembergischen
TehSrgeschäd g. . . . ... _ ->or Stahl -Bonn .gge .m über
die Sprachbildung der Gehörlosen . Oberlehrer Tröster-
Gmünd über die Uebungen in den Gehörlosenschulen und
der Leiter der Gmünder Gehörlosen ' chule , Direktor Seeger,
über den Umbau dieser Schule Aus ihren Ausführungen
ging hervor , daß auch die Gehörlosen dazu berufen seien,
wie andere Menschen zu empfinden.

— Schwäbifch -Hatl (Dieb alarmiert die Feuer¬
wehr ). Vor einigen Tagen war in Schwäbisch -Hall in
einer Metzgerei eingebrochen worden . Da der Dieb den
Lich schalter nicht fand zündete er eine Zeitung mit einem
Streichholz an . wodurck ein Möbelstück Feuer fing . Jetzt be¬
kam es der Dieb mit der Angst zu tun und stürzte aus dem
Haus um die Feuerwehr zu alarmieren . Als die Feuer¬
wehr anrückte , konnte iis iedacb kein Feuer entdecken , da
es inzwischen erloschen war und der Dieb das Weite gesucht
hatte. Es gelang dann bald der Polizei , den brandstiftendc»
Dieb isstzunebmen.

dl >Nicbdriict vertonen t

Hörder machte eine Geste ins Ungewisse . „Also gut.
dann erzählen Sie einmal , was Sie berichten dürfen ."

Scalaiivri nippte an seinem Mokka , ehe er sich an¬
schickte, Vieser Aufforderung Folge zu leisten.

„Ich erwähnte ja bereits , daß Professor Fletcher diese
Reise ins Innere des Gebietes der Kotdküste im Aufträge
der englischen Negierung annar . Nun sind in den vergan¬
gene» Jahren in ver interessierten Oeffentlichkeii Nachrich¬
ten darüber aufgerauchl , daß die Gebirgszüge der Gold¬
küste ungeheure Vorräte an Manganerzen bergen sollen,
und was gerade Mangan für die englische Eisenindustrie
Hedemer, brauche ich Ihnen ja wohl nicht auseinander¬
zusetzen. Vor ungefähr einem halben Jahr wurden durch
einen englischen Bergingenieur neue ergiebige Vorkom¬
men entdeck«, deren ÄliSbeukungsieebi sich die Negierung
unter Ausschaltung der bisher daran beteiligten Privat¬
gesellschaften sichern will Um diese Angaben des In¬
genieurs nachzuprüfen , wurde Professor Fletchcr zur
Goldküste entsandt ."

„Also keine eigentliche Forschungsexpedinon ", warf
Henri.ng Hörder ausmerksam ein.

Der Sekretär nickte.
„Nach außen hin wurde die Reife als eine Forschungs-

Spedition aufgezogen , um in der Oesfeiulichkeil keine Ver¬
mutungen über den wahren Zweck des Unternehmens
tvachzurufe » Und nun . meine Herren , werden Sie vicl-

begreifen , daß oas rätselhafte Verschwinden oes
Prosestors von einer wen größeren Bedeutung ist, als ich
es gestern durchblicken ließ !"

Aristide Betol hüstelte unruhig . ^
„Vor allen Dingen sagen Sie uns jetzt , Scatandri,

warum Sie oder vielmehr Fra » Georgia Fletcher sich nicht
an die englische Negierung ivaiidken , die doch das größte
^meresse daran haben müßte , das Verschwinden des Pro¬
fessors auszuklären !" warf Henning Hörder ungeduldig
ein.

„Das . . ." Der Südamerikaner zuckte bedauernd mit
aen Achseln . „ Das gehört leider zu jenem Teil des Be-
«chtes^ den ich Ihnen vorläufig noch vorenthalten muh"

„Jedenfalls aber bestehen zwingende Gründe , der
englischen Regierung das Verschwinden des Professors zu
Verheimlichen,"

Aus der Sarivaustfiadt
— Stuttgart , 3 . März.

Selbstmord im Hotelzimmer . In einem Hotelzimmer
der Altstadt verübte ein 27 Jahre altes Fräulein Selbst¬
mord durch Erhängen.

Verletzter bei einem Brand . In einem Gebäude in Zuf¬
fenhausen entstand ein kleinerer Brand in der Heizungsan¬
lage . Das Feuer konnte durch die Feuerwache und die Frei-
wllige Feuerwehr Zuffenhausen gelöscht werden . Ein im
Gebäude befindlicher Arbeiter erlitt an beiden Händen
Brandwunden.

Aus (H- ritbiskn«'!
Sicherungsverwahrung das einzig Richtige!

Der ledige Gustav Aichele aus Möhringen a . d F ., der
bereits 34mal vorbestraft ist. hatte sich vor der Großen
Strafkammer Tübingen  wegen ausgedehnter Betrü¬
gereien zu verantworten . Gegen eine regelmäßige Arbeit
hatte Aichele von jeher eine Abneigung Aus diesem Grund
— er selbst ' chützte rwnr stets einen vor Jahren erlittenen
Unfall als Anlaß vor — verließ er immer wieder seine
Arbeitsstelle und trieb sich, von Bettel und Betrügereien
lebendem Land umber . Zuletzt war er für vierzehn Tage
beim Straßenbau in Kusterd ngen lKreis Tübinoen ) und
für vier Tage in Eislmgen -Flls in Arbeit . Die Arbeit war
ihm jedoch selbst io diesen Tagen Nebensache . We 'entlich
größeres Interesse zeigte er für Einmiete -. Zech- und Dar¬
lehensbetrügereien . So hatte er in Kusterdingen ein Zim¬
mer gemietet , das e> natürlich nicht bezahlte . Außerdem
ließ er sich noch ein Darleben geben , an eine Zurückrahlung
dachte er allerdings nicht . In einer Wirtschaft löschte er des
Liieren seinen großen Durst und blieb zuletzt annähernd 29
Mark schuldig , die der Wirt natürlich nie mehr leben wird
In Eislingen gab er eine ähnliche Gastrolle , und auch im
Schwarzwald zeigte er seine betrügerischen „Fähigkeiten " .
Daneben ließ er es auch nicht an Betteleien fehlen , sodaß er
innerhalb kurzer Zeit wieder für eine stattliche Anrahl von
Straftaten verantwortlich zeichnete Ein Jahr und acht Mo¬
nate Zuchthaus , sechs Wachen Haft . sowie eine Geldstrafe
in Höhe von 39 Mark und rwei Jahre Ehrverlust brachte
ihm nun diese verbrecherische Tätigkeit ein : außerdem
wurde auch die Sicherunasverwahruna anaeordnet.

Familienvater als Heiratsschwindler
Das Schöffengericht Stuttgart  verurteilte den 27

Jahre alten Franz Hund aus Neufra (Kreis Saulgau ) we-
gen fortgesetzten Betrugs und unerlaubter Titelführuna zu
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . Hund hatte , obwohl
verheiratet und Vater eines Kindes , im Sommer letzten
Jahres mit einer 18iäbrigen Kontoristin in Stutkaart ein
Liebesverhältnis begonnen ihr die Ehe versprochen und
ihr in Zeit non lechs Monaten mindestens 2499 Mark ab¬
geschwindelt Er gab sick dabei als Doktor und Regierunqs-
assessor beim Wirttchafts - und Kulturministerium künstiaer
Studienrat und Reserveoffizier aus und wußte dem gänz-
lich unerfahrenen Mädchen durch immer neue Lüaen seine
augenblickliche Geldbedürftiqkeit glaubhaft zu machen . Die
Betrogene mußte das Geld von ihrer alten Großmutter
entlehnen , die st » ganz aui den Verdienst ihrer Enkelin
angewiesen ist. Der Staatsanwalt hatte den empörenden
Fall als einen besonders schweren im S nne des Gesetzes
betrachtet und demgemäß ein Jahr Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust beantragt . Das Schöffengericht glaubte
jedoch , dem nur unbedeutend wenn auch einichlägia vorbe¬
straften Angeklagten das fernere Fortkommen nicht cfttt,,
sehr erschweren zu sollen.

Leonberger Bausparkasse AG . Lsonberg.
Die Leonberger Bausparkasse eGmbH hat vor einiger

Zeit sämtliche Anteile der Vaterhaus -Sparkasse Pforzheim
(190 999 Mark ) und eine außerordentlich hohe Beteiligung
an der Kosmos -Bau 'varkasie AG . Stuttgart (AK : 399 999

„Sie haben es erraten , Herr Hörder . . . Zwingende
Gründe — ja !"

„Also natürlich Politik !" wiederholte Betör stirnrun¬
zelnd . „ Ich will Ihnen nicht verheimlichen , daß ich unter
diesen Umständen meine Hände nicht g°rn in diesem Spiel
habe . . ."

„Unsinn . Politik oder nicht Politik !" knurrte der
deutsche Ingenieur . „ Die Hintergründe dieses Abenteuers
sind mir höchst gleichgültig , solange ich weiß , daß sich
Fletcher in Gefahr befindet , und daß wir vielleicht dabei
helfen können , diese verzwickte Geschichte zu klären ! Aber
nun weiter . Herr Scalansrt . Noch wissen wir ja wohl nicht
alles , was wir wissen dürfen !"

Mit betonter Langsamkeit fuhr ver Südamerikaner
fort:

„Vor ungefähr zwei Monaten verließ nun der .Gol-
den Star ' den Londoner Hasen , nachdem die nötigen Vor¬
bereitungen in aller Heimlichkeit getroffen waren . An
Bord der Jacht befanden «ich außer der Mannschaft und
dem Kapitän Robertson noch die Gattin des Professors,
sein Nesse Steven Jones und schließlich ich selbst Wie es
geplant war . gingen wir im Hafen von Ar,in vor Anker
Der größte Teil der Mannschaft vlieb uniei dem Kom¬
mando des Steuermanns an Bord der Jacht Nur der
Kapitän Robertson , der Funker Sasse und der Steward
Brown bealeiteten außer Frau Georgia . Jones und mir
den Professor ans einer Erpedilion in das Innere . Eine
Hilfskolonne von zwölf Eingeborenen » Hier der Fütnung
Major Wilkes , eines ersabrenen englischen Kolonialbcam-
len stand uns zur Verfügung Kaum bauen wir das
Küstenaebie , tniiler uns . als am dritten Tage der
Zwischenfall eintrat - oder vielmehr die beiden
Zwischenfälle"

Welche beiden Zwischenfälle ?" warf Hörder ungedul-
diq dazwischen .' dem die io überaus bedachtsame Ar , des
Sekretärs ans die Nerven kiel ^

Also die beiden Zwischenfälle von Greagers Sett¬
lement - so nämlich beiß , die oerlassene Pflanzung , in
deren Nähe wl -- am Abend des dritten Tages unser Lager
aufschlngcn . — Es begann damit , daß Major Wilkes,
der "

Nun ?"
i)er Südamerikaner schüttelte bedauernd den Kopf.
, fast hätte ich schon zuviel verratcm lieber diesen

Zwischenfall darf ich Ihnen leider nichts sagen ."
Aber der zweite Zwischenfall ?"
Professor Fletcher verschwand wahrend der Nacht

Mark ) erworben Das Ziel der Transaktion ist der Zusam¬
menschluß der drei Bausparbestände . Im Zuge dieser Zu-
fammenfassunp ist nunmehr mit einem Grundkapital von
309 900 Mark die Leonberger Bausparkasse Aktiengesell¬
schaft. Leonberg , gegründet worden . Die neue Gesellschaft
ist das Ergebnis einer Firmenänderung der Kosmos -Bau¬
sparkasse AG unter gleichzeitiger Verlegung des Sitzes der
we,eu,a,llsk nach Leonverg . Die Vaterhaus -Bausparkasse ist
von der neuen Gesellschaft bereits übernommen . Der letzt
bestehende Zustand , daß sowohl eine Leonberger Bauspar¬
kasse eGmbH als auch eine Leonbergei Bausparkasse AG
besteht , wird nur von kurzer Dauer sein da die neue AG
auch den Bausparerbestand der Genossenschaft übernehmen
wird . Diese ' elbst wird wie ohne nähere Erklärung mitge¬
teilt wird besondere andere Aufgaben erhalten Der bis¬
herige erste Direktor der Leonberger Bausparkaste eGmbH
Dr . Walter Helmes ist gleichfalls Vorstandsmitglied der
neuen Aktiengesellschaft.

Die Reblaus ln Württemberg.
Nach einer Veröffentlichung des Reichsmlnisterinms für

Ernährung und Landwirtschaft im Deutschen Reichsanzel-
ger und Preußischen Staatsanzeiger Nr 49 vom 27 . 2 . 1939
sind in Württemberg der Stadtkreis Stuttgart , der Stadt¬
kreis Heilbronn , der Kreis Heilbronn , der Kreis Künzelsau.
der Kreis Ludwigsburg , der Kreis Oehrinaen , der Kreis
Vaihingen und der Kreis Waiblingen zum Teil oder ganz
von Reblaus verseucht D e Veröffentlichung enthält gleich¬
falls die seucheverdächtigen Gemeinden sowie die seuchen-
ge ä̂hrdeten Gemeinden und bezeichnet auch innerhalb der
oben ausgeführten Kreise die im einzelnen verseuchten Ge¬
meinden.

An « Ken Aarbboroaven
LI Sckw .' tzingen. (Tödlich verunglückt .) Der im

nahege !e enen Ketsch an der Volksschule als Hauptlehrer
tätig gewesene Eugen Seyfried ist mit seinem Fahrrad in
Baden -Ba ' en bei einem Zusammenstoß mit einem Kraft¬
wagen tödlich verunglückt . Seyfried war als Heimatforscher
bekannt und n-ctt auch ein Keticher Heimatbuch berausaeaeben.

? Kollmacsceute (Bon einem Signalmalt er¬
schlagen .) Bei Bauarbei en am Bahndamm in der Nähe
von Kollmarsreute ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall.
Der Cie lwerkschlosser Josef Doll aus Emmendingen hatte
das Signal , das den aus Richtung Freiburg kommenden
Schnellzug cmkündigte , überhört . Im letzten Augenblick konnte
er wohl noch zur Sette springen ; ein auf den Schienen liegen-
gebl e -e er Mast wurde aber von der Lokomotive weggeschseu-
derl und traf Doll noch so unglücklich, daß er sofort tot war.

Larmstadt . (Entflohener Stratgesanqener
gefaßt)  Ein aus dem Gefängnis entwichener Strafge¬
fangener konnte van der Polizei in der Nähe des Gries»
heimer Friedhofes gestellt werden . Bei seiner Festnahme
versuchte er wieder zu fliehen , wurde aber von dem Poli-
zsibeamten überwältiot und gefesselt ins Gefängnis zurück-
transportierk.

** Elm . (Belm Rangieren getötet ) . Beim
Rangieren ist der 53jährige Adam Sauer tödlich verun¬
glückt. Er wurde mir ' chweren Kopfverletzungen tot neben
dem Gelei 'e ausgefunden Ob er von einem Wagen abge-
stürzi ist oder durch einen heranrollenden Wagen ums
Leben kam konnte nocb nicht festaeitellt werden

y Jstern . (Mit voller Wucht aus den Kühler
gerannt .) Durch eigene Unvorsichtigkeit verursachte ein
Motorradfahrer aus Mappach einen schweren Unfall . Auf
dem engen Rhensträßchen kam ihm ein Lastwagen entgegen;
der Lastwaze .iführer , der den Motorradfahrer heranbraufen
sah, wich nach rechts aus und blieb sogar stehen . Trotzdem
raunte der Motorradfahrer mit voller Wucht auf den Küh¬
ler des Wagens aus . Der Fahrer zog sich neben Arm - und
Beinbrüchen einen schweren Schädelbruch zu. Er fand Auf¬
nahme im Lörracker Krankenhaus.

aus dem Lager . Da uns die Gegend vollkommen sicher
erschien , hatten wir nur einen einzigen Wachtposten für
die Nacht bestimmt , einen Eingeborenen , ver angeblich
nichts davon gesehen hatte , daß Professor Fletcher aus
dem Lager gegangen war . Ich bin allerdings überzeugt
vavon , daß der Mann ganz einfach geschlafen har — aber
schließlich ist das ja nicht von Wichtigkeit . Fest steht das
eine , daß sich der Professor während der Nacht heimlich aus
dem Lager entfernt hat und am nächsten Morgen nirgends
aufzufinden war ."

„Und was unternahmen Sie ?"
„Wir warteten den Tag über auf seine Rückkehr , und

erst als die nächste Nacht hereinzubrechen begann , fingen
wir an . uns Sorge um sein Schicksal zu machen . Dann
teilten wir unsere Erpedilion in kleine Trupps ein und
begaben uns auf die Suche — sechs Tage lang —, leider
ohne jeden Erfolg . Nach Ablauf dieser Zeit bestand Frau
Georgia Fletcher daraus , unverzüglich den Rückmarsch und
die Heimfahrt nach London anzurreren . So geschah es
auch . Erst unterwegs , an Bord des Görden Star '»
machte Georgia — Frau Georgia uns davon Mitteilung,
daß sie beabsichtige , funkentelegrapbisch die englische Re¬
gierung von dem Geschoben in Kenntnis zu setzen Aber
es gelang mir noch , sie von .diesem Entschluß abzubringen ."

„Warum das ? — Wäre das nicht der einfachste Weg
gewesen '-" '

„Nein . Herr Hörder . . . Ich deutete Ihnen fa schon
vorhin an . . ."

„Ach so, dann liegt da also hierbei das große Ge¬
heimnis ?"

„Ganz recht ."
„Und weiter ?"
„Es bleibt nicht mehr viel zu berichten , meine Her¬

ren . - Selbstverständlich wollte Frau Georgia nichts un¬
versucht lasten , um das geheimnisvolle Verschwinden
ihres Gatten auszuklären Sie hoffte und lwsft noch
immer , daß es gelingen wird , den Professor auf¬
zufinden ."

„Teilen Sie diese Hoffnung . Herr Scaiandri ?"
„Ich - weiß nicht Im Vertrauen gesagt , meine Her¬

ren , es bestehr da Veranlassung für die Vermutung , daß
Professor Fletcher einen zwingenden Grund für sein Ver¬
schwinden baue "

„Was für einen Grund ?"

tForiievung folgt .)



seltsam- aber es wirb geglaubt
Lnglanü sucht eine Wieüergeburtslelire

In der englischen Gesellschaft werden zur
Zeit durch Inder und alle möglichen anderen
Lehrer aus dem fernsten Osten neue Glau¬
benslehren an die Wiedergeburt des Men¬
schen verbreitet. Nun scheint man sich einer
Lehre besonders aiizunehmcn. die versichert,
der Mensch werde immer nur in einem ganz
bestimmten Zeitkreis, und zwar in einem
Rhythmus von 1000 Jahren , wiedergeboren.
Damit würde ein erheblicher Widerspruch ru
den indischen Lehren von der Wiedergeburt
hergestellt. Aber hören wir, wie die englischen
Vertreter dieser neuen Lehre ihren Stand¬
punkt verteidigen, ihre Theorien erhärten.

Ganz im Gegensatz zu den fernöstlichen
Lehren von der Wiedergeburt des Menschen
versichern die Vertreter der neuen Glaubens¬
lehre, daß ein Mensch keine Aussichten habe,
als Hund oder als Fliege aus die Welt zu
kommen. Auch sei es ausgeschlossen, daß ein
Mensch schon einmal als Tomate oder als
Fisch aus dieser Erde geweilt habe. Vielmehr
bleibt ein Mensch immer ein Mensch. Er habe
nur die Möglichkeit, sich in dem einen Leben
als Verbrecher und im nächsten Leben als
sehr braver Mann zu beweisen.

Auch dürfte nach dieser merkwürdigen Lehre
die Lebenshaltung, die Lebensführung, der
Reichtum und die Armut sich immer ab¬
wechseln. Wichtig ist ferner, daß man eine
alte chinesische Lehre übernommen hat. wo¬
nach der Mensch bei seiner Wiedergeburt
immer das Geschlecht wechselt. Dichter und
andere Künstler, die sich oft durch einen
weichlichen, sentimentalen Charakter aus¬
zeichnen, sind nach dieser Theorie Menschen,
die eigentlich als Frauen auf die Welt kom¬
men sollten, aber zu früh geboren wurden

und deshalb mit einem „Mischcharakter" die
Welt beglücken.

Wenn man diese Theorie weiterentwickelt,
dann kommt man zu den tollsten Aspekten,
und man kann damit rechnen, daß der Mensch
in einem Rhythmus von 1000 Jahren wieder
aus die Erde zurückkehrt, so daß er also in
dem einen Leben vielleicht ein Mönch im
Mittelalter war, in einem noch früheren
Leben eine römische Kaiserin oder ein grie¬
chischer Sklave oder ägyptischer Krieger. Aber
man macht insofern eine Einschränkung, als
man annimmt, daß große Männer der Ge¬
schichte nur einmal geboren werden. Sie
brauchen keine Wiedergeburt. Ihre Seele hat
sich in dem einen Leben vollendet.

Als interessanteste Beispiele werden be¬
kannte Archäologen angeführt, denen, ohne
daß sie eine Ahnung von den Altertümern,
die sie umgaben, hatten, die großartigsten
Entdeckungen gelangen. Ort fanden diese
Funde entgegen allen Erwartungen und im
direkten Widerspruch zu den bisherigen Er¬
fahrungen der Wissenschaft statt, so dah man
hier — ein kühner Schluß — ein früheres
Leben als Ersahrungsauelle voraussetzen will.

Zu einem eigenartigen Zwischenfall kam es
bei einem Vortragsabend der englischen
Glaubensgesellschaft, als sich plötzlich ein ein¬
facher Mann erhob und von sich behauptete,
er sei schon einmal in Rom als Gladiator aus
der Welt gewesen. Er hat vor wissenschaft¬
lichen Kreisen aus seiner ..Erinnerung " ein¬
gehende Schilderungen gegeben, die sich in
allen Einzelheiten mit dem heutigen neuesten
Forschungsstand über die Vorgänge der da¬
maligen Zeit decken. Dieser Mann wird
natürlich als lebendes Beweisstück bewertet.

Vom alten Birchow. Vor dem äußerst ge¬
fürchteten strengen Birchow stand einmal im
medizinischen Examen ein junger Kandidat
der Medizin. Dem jungen Mann waren
geradezu Schauermärchen von älteren Kom¬
militonen über Virchows Schreckensregiment
während eines Examens berichtet worden,
und so hatte er es sich vorgenommen, den
großen Mediziner durch schnelle und schlag¬
fertige Antworten für sich zu gewinnen. Vir-
chow ließ sich an einem Modell des mensch¬
lichen Körpers zunächst wichtige Organe zei¬
gen und sich über deren Funktionen berichten.
Dann wollte er etwas über das Herz und
seine Tätigkeit wissen, nahm einen Bleistift
und fragte, indem er ihn dem jungen Mann
auf die linke Brustseite hielt: „Sagen Sie,
Herr Kandidat, wohin komme ich, wenn ich
hier hineinsteche?" Der Prüfling zögerte nicht
lange und antwortete frisch und freudig:
„Ins — Zuchthaus. Herr Professor!"

Gesetz mutz man achten. Der im Jahre 1859
verstorbene König Oskar I. von Schweden
liebte es. in der unscheinbarsten Kleidung die
Straßen Stockholms unerkannt zu durch¬
streifen. So ging er auch eines Tages in
dickem grauem Flauschrock und mit mächtigem
Kalabreser auf dem Kopfe spazieren, als plötz¬
lich sein Blick auf eine Dame kiel, die auf dem
jenseitigen Bürgersteig gleichfalls die Straße
hinaufging. Er winkte den nächsten Polizei¬
diener herbei, der den König jedoch nicht er¬
kannte: „Hör' einmal, sollen nicht alle Fuß¬
gänger. welche die Straße hinausgehen, diese

Seite des Bürgersteiges benutzen?" — „Ja - .
Wohl, mein Herr !" — „Nun. bann sag' jener i
Dame, daß sie sich sogleich hierher verfügen
möchte." — „Aber, mein Herr , es ist ja die
Königin!" — „Gerade deshalb; die muß vor
allen anderen die Gesetze respektieren! Wenn
du aber Angst hast, werde ich dein Amt über¬
nehmen." Und der König rief der Dame zu.
sie möge auf die richtige Seite des Bürger¬
steiges hinübergehen. Bei dem Klange der ihr
bekannten Stimnie wandte sich die Königin
sogleich zurück, stutzte, kam über die Straße
und nahm — den Arm des Kapitalverbrechers,
den der zu Tode erschrockene Polizeidiener im
Geiste schon zum Schafott gehen sah. „Siehst
du wohl", sprach der König zu dem immer
noch erstarrt Dastehenden, „daß die Königin
die Gesetze achtet; die Schuld lag allein an
dir !"

Des Lebens Güter . Zu den Mitgliedern deS
berühmten Tabakskollegiums gehörte auch der
Leutnant von Leben, ein Mann , der gern
über andere die Schale seines Spottes ergoß.
Besonders hatte er es auf Gundling , Fried¬
rich Wilhelms I. gelehrten und lustigen Rat,
abgesehen, gegen den er meistens seine An¬
griffe richtete. Einmal brüstete sich von Leben
mit seinen Gütern , die übrigens im sandig¬
sten Teile der Mark lagen. „Sie haben ganz
recht", bemerkte Gundling mit feinem Lächeln,
„von Ihren Gütern ist sogar im Gesangbuch
die Rede!" — ..Wieso?" forschte der König,
der ahnte, daß Gundling etwas im Schilde
führte. Unter dem Gelächter der Tafelrunde
zitierte Gundling den bekannten Gesangbuch-
vers: „Was sind unseres Lebens Güter ? Eine
Hand voller Sand !"

Denn die Hoffnung nicht würe. . .!
vom kenueler LWenlottoM Reichslotterle

Die augenblickliche Ziehung der
,,Preußisch-Süddeutschen" ist die letzte
ihrer Art . In Zukunft wird es anStelle der bisher nebeneinander be¬
stehenden Staatslotterien nur noch eine
einheitliche „Deutsche Reichslotterie"
geben.

Tie Geschichte des Lotteriewesens in
Deutschland ergibt ein bezeichnendes Spiegel¬
bild des Partikularismus , der auf eine eigene
Lotterie für jeden Kleinstaat nicht verzichten
zu können glaubte. Wohl die älteste Lotterie
im heutigen Reichsgebiet ist die Hamburger
Staatslotterie , die im Jahre 1610 zur Finan¬
zierung eines — Zuchthauses eingeführt
wurde. Ihr folgte 1763 die Preußische Staats-
lotterie, die im Jahre 1912 mit dem Anschluß
von Baden, Bayern und Württemberg zur
„Preußisch-Süddeutschen" erweitert wurde.
Friedrich der Große sah sich nach der sieg¬
reichen Beendigung des Siebenjährigen
Krieges dazu gezwungen, neue Geldguelleu
für sein Land zu erschließen, und genehmigte
daher die Einrichtung eines „Genueser Zah¬
lenlottos", das zugleich mit einer Art Ehe¬
standsdarlehen verbunden war. In ben
Waisenhäusern Preußens wurden zu diesem
Zweck neunzig bedürftige Mädchen von gutem
Leumund ausgesucht, die je eine Lottozahl
erhielten. Bei der Ziehung wurden fünf Mäd¬
chen ausgelost und jedes von ihnen bekam
einen „Aunexschein" über fünfzig Taler zur
Beschaffung einer Aussteuer. Im Volksmund
nannte man daher diese Einrichtung das
„Institut der annektierten Mädchen". Als

eine der letzten deutschen Lotterien wurde
1831 die Sächsische Staatslotterie begründet.

Sie diente wie die Hamburger zunächst der
Versorgung von Strafgefangenen sowie zur
Tilgung von — Kriegsschulden. Noch um die
Jahrhundertwende gab es in Deutschland
acht verschiedene Landeslotterien, zuletzt aber
nur noch die „Preußisch-Süddeutsche" mit
einem Gewinnkapital von 67L Millionen
Reichsmark und ihre beiden kleineren
„Schwestern", die Sächsische und die Ham¬
burger Staatslotterie , mit 16,8 bzw. 4L Mil¬
lionen Reichsmark Spielkapital. Alle drei
werden nunmehr in der kommenden„Deut¬
schen Reichslotterie" vereinigt.

Aus den Uranfängen der Preußischen
Staatslotterie erzählt man sich eine amüsante
Episode, die zwar nicht urkundlich bezeugt ist.
aber dennoch auf Tatsachen beruhen soll. Ein
biederer Berliner Schuster, bei dem ständig
Schmalhans Küchenmeister war. hatte sich
eines der ersten Lose genommen und wartete
nun mit seiner Frau und seinen sieben
hungrigen Kindern gespannt auf den Tag der
Ziehung. Damit jedoch das kostbare Papier¬
stück bis dahin nicht etwa verlorcngehe, wurde
es mit Schusierpech unlösbar an die Stubeu-
tür geklebt. Als dann die Gewinnummern
auf der Rampe des Gräflich Finkensteinschcn
Palastes, dem Baugelände der heutigen
Reichskanzlei, öffentlich ausgerufcn wurden,
zeigte es sich, daß der Meister tatsächlich—
den Haupttreffer gemacht hatte. Er konnte
jedoch seinen Rechtsanspruch nicht beweisen,
da ja das Los an der Stubentür festgeklebt

Lin gefährlicher Schümmg amW
flrmee von Kindern kämpft gegen Raupen

Wie aus Kairo gemeldet wird, hat eine neue
„Aegyptische Plage" das Land am Nil heim¬
gesucht. Diese Plage besteht in einer kleinen
Raupe von rosenfarbigem Aussehen, die in
den Baumwollpflanzungen verheerenden
Schaden anrichtet. Ein Drittel der letzten
Ernte wurde durch die kleine Raupe ver¬
nichtet, so daß sich die Negierung entschloß,
den energischen Kamps gegen den Schädling
aufzunehmen. Ein Nationalkongreß, an dem
Entomologen und Baumwollpflanzer teil-
nahmen, wurde nach Kairo zusammengerufen.
Unterdessen schrieb die Regierung eine hohe
Belohnung für den aus, dem es gelänge, ein
wirksames Mittel gegen den Schädling zu
finden.

Bereits seit einigen Jahren beobachtete man
rm Niltal einen kleinen grauen Schmetter¬
ling. den man niemals vorher gesehen hatte.
Natürlich achtete kaum jemand aus den Fal¬
ter. bis die Zeit der Ernte herankam. Man
mußte die Feststellung machen, daß fast ein
Drittel der Ernte durch ein noch unbekanntes
Jniekt vernichtet war. Da entsann man sich
des grauen Schmetterlings, der in den letzten
Monaten ganz besonders stark aufgetreten
war, und eine Untersuchung wurde eingeleitet.

Wie die Feststellungenergaben, legte der
kleine graue Schmetterling seine Eier auf der
Unterseite der Blätter der Baumwollpflanzen
ab. Zu Hunderttausenden kriechen aus den
Eiern , die kaum sichtbar sind, kleine rosa¬
farbene Raupen aus. die sich in die Blüten-
knoiven der Stauden einbohren, um sich dort
zu verpuppen. Natürlich ergeben die von den
Raupen angefallenen Stauden , da die Blüten
verwelken, keine Baumwollfasern.

Die Pflanzer begannen sofort mit dem
Kamps gegen die gefährliche Raupe. Alle ver¬
fügbaren Baumwollpflükker wurden einge¬
setzt, um die an den Unterseiten der Blätter
befindlichen Eier des Schmetterlings abzusam¬

meln. Aber bereits nach wenigen Tagen st»
man ein. daß die Kosten in keinem AerW
nis zum Erfolg standen, denn da die Mi>>W
nur in tiefgebückter Stellung arbeiten kon«!
tcn. ging der Vernichtungsfeldzug nur
langsam vor sich.

Da tauchte der Gedanke aus, Kinder«
dem Ablesen der Eier zu betrauen.
waren viel eher in der Lage, Staude ü
Staude abzusuchen, zumal sie sich bei d»
Arbeit nicht so sehr zu bücken brauchten. M
war ein Millionenheer von Kindern aus de«Beinen.

Natürlich handelt es sich hierbei nur
eine vorläufige Maßnahme, denn es gmitz
daß ein einziges Blatt mit Schmetterling
eiern übersehen wird, um von neuem
„ägyptische Plage " ausbrechen zu lassen. P«,
läufig aber hat man den besten ErfolgM
dieser Methode; während die Kinder di!
Stauden absuchen und die mit Eiern bedch
ten Blätter ablesen, nehmen Männer dieK
fallenen Blätter in Empfang, um sie sosoij
zu verbrennen. Vermutlich aber dürfte dei
nach Kairo einberufene Kongreß demnäG
einschneidende Maßnahmen beschließen.

- * -
Eine Fcstungsstadt 56i»n Jahre alt.

In der südlichen Türkei in der Nähe bo«
Mersin wurde durch die Neilson-Erpedil«
der Liverpool-Universität eine interessant!
Entdeckung gemacht. Man fand in einen
Hügel, der sich aus Schichten von nicht weiiign
als sechs verschiedenen Zeitaltern aufbaute dH
Ueberreste einer befestigten Stadt , die grch
zügig aufgebaut worden war und Itach
Mauern und feste Türme trug . Die Sind!
dürfte im Jahre 3600v. Ehr . durch Feuer zer¬
stört worden sein. Man konnte in vorsichtigen
Grabungsarbeiten einen Teil der Einrichtun¬
gen freilegen. - - .

«MM,
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Japanische Kostbarkeiten kamen nach Deutschland. st
Im Deutschen Museum in Berlin wird am 28. Februar die Ausstellung japanischer Kunst- -j
^erke eröffnet, die eigens aus Japan nach Berlin geschickt wurden. - Mitglieder der jW- i!
Nischen Kunitkommlssion beim Äusvacken der Gegenstände: Tanzmasken der Tcmpeltänzer. ^

(Scherl-Wagenborg-M) r

war. Unser Schuster jedoch wußte sich zu
Helsen. Er eilte spornstreichs nach Hause, hob
die Stubentür aus den Angeln, lud sie auf
seinen breiten Rücken und erschien damit
zum Gaudium einer großen Volksmenge vor
der Lotteriekommission. Der wackere Hand¬
werker erhielt nun seinen Gewinn anstands¬
los ausbezahlt und erbaute sich damit ein
stattliches Haus, über dessen Haupteingang
ein Steinrclies angebracht wurde, das den
Schuster mit der „Glückstür" auf dem Rücken
zeigt. Es ist heute noch in der Reichshauvt-
stadt zu sehen, wird aber demnächst im Zuge
der Neugestaltung Berlins abgebrochenwerden.

In einem anderen Fall fiel ein Hundert-
tausenüer der Preußisch-Süddeutschen Klaf-
senlotterie in Achteln aus ein kleines mär¬
kisches Städtchen. Die meisten Losinhaber er¬
fuhren durch den Rundfunk oder Bekannte
von ihrem Glück, nur ein Einwohner konnte
zunächst nicht verständigt werden, da er weder
mnen Rundfuukapparat noch Telephon besaß
Der Lottericeinnehmer machte sich daher am
nächsten Morgen persönlich auf den Weg um
dem Gewinner, einem greisen Tischlermeister
den stattlichen Betrag von 10 000 Mark in
iE zu überbringen. Er fand indessen den
„Glückspilz" -in Heller Verzweiflung. Eine
Stunde spater füllte nämlich sein Häuschen
m dem er ausgewachsen war und an dem er
mit großer Liebe hing, wegen einer Schuld
von wenigen tausend Mark unter den Ham¬
mer kommen. Der wackere Handwerker konnte

zunächst gar nicht fassen, daß er da4 An-
wesen nun nicht zu verlieren brauchte. Er
mutzte erst mit Baldriantropfen aus der
Apotheke beruhigt werden, bevor der Lvt-
terieelnnehmer zur nächsten Telephonzelle
gehen und das Amtsgericht dcuu veranlassen

konnte, die unmittelbar bevorstehend
Zwangsversteigerung abzusetzcn. Und da
wagt man noch zu behaupten, daß die GM
göttin blind sei und ihre Gaben ioahllc-
verstreue . . .

Das Lotteriewesen hat bekanntlich in Ita¬
lien seinen Ausgang genommen und ist dm
über Frankreich und Holland nach Deutsch¬
land gekommen. Hier und da glaubte M"
früher, kaum ohne Traumbuch auskommen z»
können. Die Bilder oder Ereignisse, die einen
rm Schlaf erschienen waren, schlug man>n
Traumbuch nach und setzte dann einfach deH
danebenstehenden Zahlen in der Lotterie-
Leute aber hält man sich mehr an bestimm
„Glücksnummern", von denen die 1, dieA
die 99 und merkwürdigerweise auch die-
am begehrtesten sind. In Wirklichkeit>!>
natürlich der reine Zufall für einen Lotteric-
gewlnn entscheidend, ist doch statistisch nächst
wiesen, daß ein Haupttreffer fast niemalsE
dieselbe Nummer fällt. Das Große Los ec
„Preußisch-Süddeutschen" ist bisher m>er-
Haupt nur zweimal — nämlich in den yE
reu >800 und l825 — mit derselben Zahl
ansgekommen. Man kann also lange, warte»
wenn man unbedingt mit einer bestimme
Ziffer das Glück herbeizwingen will.

Englands Astronomen gegen die Astrologie
Die bekanntesten Astronomen Englands.

»er die Präsidenten der astronomische» ^
einigungen und sogar Dr . H. Spencer M
der Königliche Astronom, haben sich dNd
gewandt, daß in Zukunft !m englische» mu '
funk  Borrräge über die Astrologie, alw
Zukuiiftsverkündung aus den Sternpoiuw '
gehalten werden sollen. Die Astronomen
neinen jede Möglichkeit einer derari»
Prognose.
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Ser krWlU lichl
Bei blauem Himmel und strahlendem Son¬

nenschein nahm der Frühlingsmonat März
seinen Lauf. Allem Anschein nach ist die
Macht des Winters gebrochen und der Lenz
Wird nun bald das Feld beherrschen. Aller¬
dings, z" stark wollen wir nicht jubeln , denn
schon oft fielen ans zarte Blüten Schnee-
slockcn oder sie wurden in kalten Frühfahrs-
Mtcn jäh vernichtet, wie dies letztes Jahr
kr Fall war . Das schöne Märzwetter zieht
«neu förmlich hinaus in die sonncntrnnkcne
M 'frühlingswelt ! In den Hausgärten läu¬
ten die Schneeglöckchen, Anemonen und Veil¬
chen strecken ebenfalls bald ihre zarten Köpf¬
chen aus der Erde und die Singvögel , deren
wohltuenden Gesang wir so lange missen
muhten, werden auch bald ihre Weisen ertö¬
nen lassen. Fürwahr , keine Witterungslannc
kE uns die frohe Erwartung ob des kom¬
menden Frühlings rauben . Wie gemütstief
bringt der Dichter das Frühlingshosfen znm
Umdruck, wenn er sein Herz sprechen läßt:

„Geduld! Nur ein letztes Flügelschlagen
Des ferne verrauschenden Märzsturms

noch.
Dann kommt die Sonne , schweigen die

Klagen,
Zchüttelt die Erdscholle ab das Joch.
Leise, leise auf walddunklen Stegen
Schleicht sich der Lenz in den stillen Hain.
So schleicht auf wcltverborgnen Wegen
Endlich der Friede ins Herz hinein ."
Die günstige Vorfrühlingswitterung hat

natürlich die Landwirte auf den Plan geru¬
fen. Fleißig werden die vorbereitenden Früh¬
lingcarbeiten auf den Wiesen und Aeckern
durchgefiihrt. Jede Stunde wird ansgenützt,
denn es fehlt allerorts an Arbeitskräften . Da
muß alles zusammenhelfen , damit die anfal¬
lende Arbeit gemeistert werden kann. Selbst
die Alten treten nicht zurück und setzen ihre
Kräfte ein, damit das Werk gelingt . Tut
das Wetter mit , so ist das für die vorberei¬
tenden und laufenden Früjahrsarbeiten von
großem Nutzen. Der Volksmnnd Preist einen
trockenen März , warnt aber vor einem feuch¬
ten. „Märzeustaub bringt Gras und Laub"
sagt ein altes Bauernsprichwort . Ein anderes
lautet: „Märzenschnee tut Wiesen und Saa¬
ten Weh". Aber nicht nur die Leute auf dem
Land, auch in den Städten und in den Luft¬
kur- und Erholungsorten werden die jahres¬
zeitlichen Vorbereitungen getroffen . Die
strahlende Märzensonne hat eben allerorts
ihre zündende Kraft entfaltet.

BMveriindcrungen . Geschäft und An¬
wesen der Metzgerei Vogt  in der Bahnhof-
straßc gingen dieser Tage durch Kauf in den
Besitz des Metzgermeisters Paul Dietrich
in Stuttgart über . Als Kaufpreis hört man
die Summe von 28 000 RM . — In andere
Hände übergegangen ist auch die Bäckerei
mit CafL und Restaurant zum „Schwanen ".
Käufer ist der Konditormeister Fröschle
aus Eßlingen. Als Verkaufspreis wird der
Betrag von 41 500 RM . genannt . — Beide
Käufer ziehen am l . April auf . Es handelt
sich um junge Leute, die hier ihren Hausstand
gründen.

Heldengedcnktag 1S3S. Am Sonntag den
l2. März wird in ganz Deutschland der Hel-
iengedenktag für die Gefallenen des Großen
Krieges feierlich begangen . Hierzu hat die
Propagandaleitung der hiesigen Ortsgruppe
«er NSDAP alle Vorbereitungen getroffen.
Die Feier findet vormittags 11 Uhr vor dem
Ehrenmal in der Hindcnburganlage statt . An
derselben beteiligen sich die NSKOV , die Krie¬
gerkameradschaft, die Pol . Leiter , die Gliede¬
rungen und Formationen der Bewegung,
HI u. a. Es wird eine kurze Gedächtnisan-
lbrache gehalten , dann erfolgt die Kranz¬
niederlegung, Der Männerchor des MGV.
'Liederkranz-Freundschaft " und die Stadi¬
alst umrahmen den feierlichen Akt mit
wren Darbietungen . Die hiesige Einwohner¬
schaft wird wie alljährlich rechts und links
«er Enz Aufstellung nehmen und in starker
Zahl ergreifenden Feier beiwohnen.

Oberschule Wildbaö . Am 2. März fan
unter dem Vorsitz des stellv. Leiters de
^berichirle, Studienrat Ehmann,  die Aw
,ahmeprüsuiig für die aus der Grundschui
m die Oberschule übertretenden Schüler stat
Amtliche 19 Prüflinge (13 vo
Auübad und 6 von Ealmbach) haben di

bestanden und können somit in di
Vorschule ausgenommen werden. Eine Schü

Hw wegen Krankheit nicht erscheine
"nie wird nach den Ferien noch zur Prä

kommen.

, ,^ Eo <en des Frühlings . Die Tage haben
errachllich zugenoinmc » und in der Natur
m lich neue? Lebe». Zwar sieht mau ver¬

einzelt noch verkrustete Schneeüberreste, doch
auf den sonnigen Wiesenhängen am Sommer¬
berg. unterhalb der Pension Jungbor », sind
bereits die ersten Krokusse aus dem Wiesen¬
teppich geschlüpft und zeigen behutsam ihre
farbigen Mäntelchen . — Vor dem Kathari-
neiistift wurde jetzt anstelle der entfernten
eisernen Einzäunung eine Einfriedig,wg mit
Buschpflanzen vorgenommeu . — Die Kuran¬
stalt hat dieser Tage wieder ihre Pforten für
den Kurbetrieb geöffnet . Bald jeden Tag
treffen Schwerkriegsbeschädigte ein, die hier
einen mehrwöchigen Kuraufenthalt verbrin¬
gen. Bis Ende dieses Monats Werden wieder
gegen 200 erholungsbedürftige Kameraden
in der Kuranstalt untergebracht sein. Die
Rheuma -Heilstätte nimmt am Montag den 6.
März wieder ihren Betrieb auf . Die Inbe¬
triebnahme dieser beiden großen Erholungs¬
stätten macht sich im Wirtschaftsleben stark
bemerkbar . — Zimmermeister Schlüter  hat
in mühereicher Kleinarbeit den Pariser
Eifelturm in Miniatur form  aus-
geführt . Es ist eine gutgelungene Bastelar¬
beit, die viel Beachtung findet . — Letzten
Sonntag fand auf dem hiesigen Schießstand
ein Ueüungsschicßen statt . Die von einem
Frankfurter Kurgast gestiftete Ehrenscheibe
wurde von Schützenkamerad Karl Schober
junior hcrausgeschossen. — Gestern abend
fand im „Schwarzwaldhof " ein öffentlicher
Sprechabcnd der Partei statt . Bürgermeister
Kießling  und Baurat Bach sprachen
über wichtige Fragen , die den Ausbau Wild¬
bads als Heilbad und Kurort betreffen . Die
Versammlung war gut besucht und wurde
von Ortsgruppenleiter Vollmer  geleitet.

Zum Wochenende. Nach dem heißen Kampf
des Fußballklubs gegen die Pforzheimer Ra¬
senspieler auf dem Sportplatz bei der
„Sonne " fand am vergangenen Sonntag
abend ein Bunter Abend  mit Adi Walz
statt . Der Saal des Gasthauses z. „Löwen"
war voll besetzt, trotzdem die Faschingszeit
noch nicht weit zurückliegt. Die Darbietungen
des Künstlers fanden reichen Beifall . — Die
Gau film stelle  war auch wieder hier
und spielte als Hauptfilm im Gasthaus znm
„Löwen" den Tonsilm : „5 Millionen suchen
einen Erben ". Der Besuch der Vorstellung
war gut . — Morgen tritt die erste Mann¬
schaft des Fußballklubs zum Pokalspiel
gegen Huchenfeld an . — Bei dem günstigen
Wetter sind die Frühjahrsarbeiten
in Feld und Weinberg bereits in vollem
Gange.

Kameradschaftsabend der SA . Am Sams¬
tag den 11. März hält der Sturmbann N/172

Schon seit Jahrzehnten liegt der Schwer¬
punkt der berufsgenossenschaftlicheq Arbeit in
der Verbesserung der Betriebssicherheit . Ge¬
rade in neuerer Zeit bedienen sich die Versiche¬
rungsträger auch aller modernen Propa¬
gandamittel , um jedem einzelnen die Grund¬
erfordernisse der Unfallverhütung zu vermit¬
teln und die Gefolgschaften der versicherten
Betriebe zu unfallsicherem Arbeiten anzuhal¬
ten . Ein interessantes Beispiel dafür , welche
immer neuen Wege die Berufsgenossenschaf¬
ten in Erfüllung ihrer gesetzlichen Pflicht zur
Bekämpfung des Betriebsunfalles einschlagen,
bietet ein zuerst von der Südwestdcutschen
Holz-Berufsgenossenschaft und seit einiger
Zeit auch von anderen Holz-Berufsgenossen-
schaftcn in ähnlicher Weise durchgeführtes
Verfahren.

Die Holz-Berufsgenossenschaften betreuen
die Holzindustrie , also einen Gewerbszweig,
der mit seinen zahllosen Hobelmaschinen,
Kreissägen . Bandsägen , Fräsmaschinen usw.
erhebliche Nnfallgefahrm in sich birgt . Wenn
auch die zwingenden Unfallverhütungsvor¬
schriften in zahlreichen Bestimmungen unsall-
sichere Arbeitsmethoden ausführlich darlcgen,
so stehen doch im Holzgewerbe stets die prak¬
tische Ausbildung an der Maschine, das Rich¬
ten und die Behandlung der Werkzeuge bei
der Unfallverhütung im Vordergrund . In¬
folge des durch die Wirtschaftsbelebung ein¬
tretenden Facharbeitermangels mußten in den
letzten Jahren immer mehr ungeübt : und mit
den Arbeitsvorgängen in der Holzindustrie
wenig oder garnicht vertraute Kräfte einge¬
setzt werden . Dem Ansteigen der Unfallzifsern
begegnet nun die Bcrufsgenossenschaft mit
neuartigen Maßnahmen : sie stellt den mitt¬
leren und größeren Betrieben besonders er¬
probte Maschinenmeister als Lehrer lewnls
eine Woche lang zur Verfügung , setzt also mit
der Unfallverhütung am Arbeitsplatz des ein¬
zelnen ein. Diese Praktiker des Arbeitsschutzes
gehen nun während der Bctriebszeit von Ma¬
schine zn Maschine. Prüfen die .Handgriffe

mit den SAG -Männern und den Führern
und Lehrscheininhabern einen großen Kame¬
radschaftsabend in Birkenfeld  ab . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung , der auch der
Führer der Standarte beiwohnen wird , steht
die Erstaufführung eines Großfarbenlichtbit-
dervortrages unter dem Geleitwort : „So¬
lange die SA marschiert , wird Deutschland
leben", einer bildlichen Wortfolge aus dem
Leben und dem Kampf der SA . Die Auf¬
nahmen zu dem Wer ! schufen der Oberschar¬
führer Pfaff  und der Rottenführer Plap¬
pert,  beide vom Sturm 14 in Wildbad . Es
sind dies Wohl die ersten SA -Bildcr , die in
dem neuen künstlerischen Farbenlichtbildver-
sahren gezeigt werden.

Prüfung der SAG .-Männer
Am morgigen Sonntag werden die Män¬

ner der 5 SA -Wehrabzeichenarbeitsgemcin-
schaften zum ersten Mal geprüft und zwar im
Sport . Die Prüfungen finden statt in Wild¬
bad, Herrenalb , Birlenfeld und Unterreichen¬
bach. Der Bevölkerung ist Gelegenheit gebo¬
ten, sich den Dienstbetrieb , der in aller Oes-
sentlichkeit stattfindet , mitanzusehen . Alle, die
sich für das Wehrabzeichen und seinen Erwerb
interessieren , sind zu diesen Prüfungen ein-
geladcn. Im ganzen werden rund 100 Män¬
ner geprüft.

OIS .-FrauensiHaft
Deutsches Frauenwerk

Ortsgruppe Herrenalb
Die Ortsgruppen Herrenalb und Bernbach

hatten sich am Dienstag abend im Saale des
Bahnhofhotels zu einem Gemeinschaftsabend
zusammengefunden, an dem auch zahlreiche
Nichtmitglieder teilnahmen . Frau Kern-
Neuenbürg sprach über „Kinderarmut und
Kinderreichtum ". Sie erklärte , aus welcher
falschen Einstellung heraus es früher zu den
kinderarmen Ehen gekommen sei und daß
vielfach die Familien , deren Vermehrung er¬
wünscht sei, klein geblieben wären . Wenn
das Blut wert sei weitergegeben zu werden,
so dürfe der Strom , der schon aus Ewigkei¬
ten komme, nicht versiegen. Es sei bewiesen,
daß tüchtige Menschen fast immer aus kinder¬
reichen Familien stammen. Deutschland müsse
bereit sein feinen Bestand zn erhalten , sonst
sei es für fremde Völker leicht, nach Deutsch¬
land zn dringen.

Durch die Abteilung Volkswirtschaft ^
Hauswirtschaft " wurde für das „Milei " ge¬
worben, das in Zeiten der Eierknappheit gute
Dienste leistet. Die mit diesem Produkt her¬
gestellten Speisen wurden allseits bewundert.

und besprechen mit jedem Arbeiter die ihm
obliegenden Arbeitsvorgänge , ändern , was im
Hinblick auf die Sicherheit bei der Arbeit
notwendig ist, fertigen selbst Schutzvorrich¬
tungen und unterweisen das Gefolgschaftsmit¬
glied eingehend über die zweckmäßigste und
sicherste Arbeitsweise . Gerade diese Einzel-
unterrichtung im Betriebe selbst fand bei den
Betricbsführern und den Gefolgschaften
außerordentlichen Anklang.

Besonderer Betreuung bedarf in den Be¬
trieben die junge Mannschaft . Zur Vermei¬
dung von Betriebsunfällen dürfen in der
holzverarbeitenden Industrie Jugendliche un¬
ter 17 Jahren nicht mit selbständiger Maschi¬
nenarbeit betraut werden . Damit der junge
Geselle aber auch . sofort an der Maschine
seinen Mann steht, zieht die Berufsgenossen¬
schaft jeweils 8—10 Lehrlinge , die das 16. Le¬
bensjahr vollendet haben und im dritten
Lehrjahr stehen, unter Leitung eines erfahre¬
nen Maschinenmeisters zur Ausbildung in
besonderen Kursen zusammen . Den Lehrlingen
werden hier zuerst die einfachsten Grundregeln
und Vorbedingungen für eine sichere Durch¬
führung der Maschinenarbeit beigebracht, wie
die Stellung des Körpers zur Maschine, die
Lage der Hände beim Vorschieben des Holzes
zum Werkzeug, die unfallsichere Kleidung usw.
Dann folgt an Maschinen , die mit allen neu¬
zeitlichen Schutzvorrichtungen versehen sind,
die praktische Durchführung der gebräuchlich¬
sten Maschinenarbeiten , wobei wiederum jeder
einzelne Lehrling unter Aufsicht des Maschi¬
nenmeisters die von diesem vorgeführte Arbeit
selbst ausführen muß und zwar solange, bis er
sie völlig beherrscht. Die Lehrlinge müssen die
bei den verschiedenen Arbeitsvorgängen ver¬
wendeten Schutzvorrichtungen , soweit sie aus
Holz bestehen, maßstäblich aufzeichnen und in
ihrem Lehrbetrieb selbst anfertigen . Für Lehr¬
linge, die an einem solchen Lehrgang teilge¬
nommen haben, kann die Berufsgenossenschaft
auf Grund der vom Verband der deut¬
schen Holz-Berufsgenossenschaften beschlossenen

Grundsätze im Einzelfaü auf besonderen An¬
trag die Beschäftigung an Holzbearbeitungs¬
maschinen im Betrieb genehmigen.

Diese Wege zur Bekämpfung des Betriebs¬
unfalles sind ein gutes Beispiel für lebens¬
nahes Wirken der Berussgenossenschasten.

Aus der Praxis für die Praxis
Das gute Fachbuch in der Hand des Schassenden

Frankfurt -Main , 2. März . Die vom Reichs-
Ministerium für Bolksaufklärung und Propa¬
ganda vom 1. März bis 30. April 1939 vorge¬
sehene Werbung für das deutsche Fachbuch
wurde am Donucrstagmittag mit einer gro¬
ßen Kundgebung , die vom Rundfunk über da»
ganze Reich verbreitet wurde , im Kamerad¬
schaftshaus des JG .-Hochhauses zu Frankfurt
am Main eröffnet.

Nach Begrützungsworten des Betriebs¬
obmannes erinnerte zunächst Gauleiter
Sprenger  in seiner Rede an die Neujahrs¬
botschaft des Führers , worin als besondere
Aufgabe die Lösung des Problems des Arbei¬
termangels gestellt wurde . Als Mittel zur
allgemeinen Leistungssteigerung diene das
Fachbuch, dessen Autor der beste Sachverstän¬
dige sein müsse. Der Wert des Fachbuches sei
bereits seit Jahren bekannt und habe seinen
Niederschlag in der Erstellung von Werkbüche¬
reien gefunden.

Der Leiter des Neichsberufswettkampfes,
Obergebietsführer Axmann.  ging aus von
der engen Verbindung , die zwischen der Wer¬
beaktion für das Fachbuch und dem Reichs-
berusswettkampf  bestehe . Diese Verbin¬
dung ergebe sich aus der gemeinsamen Ziel¬
setzung, der Leistungssteigerung.

Dann wrack, Staatssekretär .H>anke . 5?n
seinen sehr bemerkenswerten Ausführungen
heißt es u. a.: „Die Behandlung des Fach¬
schrifttums  hat mit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus eine erfreuliche
Verbesserung erfahren . Alle an dieser Schrift¬
tumsgestaltung interessierten Kreise und Dienst¬
stellen der Partei und des Staats haben ihre
besondere Aufmerksamkeit der Förderung der
Fachbücher gewidmet. Die Arbeit und Wer¬
bung für diesen Schrifttumszweig ist mit ein
Ausdruck des Willens der nationalsozialistischen
Bewegung , die Leistung  des Einzelnen und
damit der Gesamtheit zu steigern.

Eine wichtige Hilfe hierbei sind Fachzeitung
und Fachbuch. Das Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda als das für
das Schrifttum zuständige Amt hatte es sich
von seinem Bestehen an zur Aufgabe gemacht
auch das Fachbuch mit alten Mitteln zu för¬
dern . Eine dieser Förderungsmaßnahmen ist
die seit dem Jahre 1935 in Zusammenarbeit
mit Partei und Wirtschaft jährlich ourchge-
sührte Fachbuchwerbung.

Leider verfällt der Autor von Fachbüchern
zu leicht in den Fehler , bei dem Leser zu viel
Vorkenntnisse vorauszusetzen. In den meisten
Fällen ist es wichtig und notwendig , bei dem
Lernenden ein Minimum an Wissen anzuneh¬
men. Der Verfasser von Fachbüchern, soweit
es sich um Fachbücher für freie Berufsaus¬
bildung und Fortbildung handelt , sollte nur
das zu Papier bringen , was er selbst wirklich
einwandfrei beherrscht und was er selbst in der
Praktischen Berufsausbildung des Nachwuchses
pädagogisch erprobt hat . Der Verfasser vo»
Fachbüchern muß den Mut zur Einfachheit, ja
geradezu zur Primitivität aufbringen.

Das gute Fachbuch gehört wie das Hand¬
werkszeug zum Schassenden. Auch das äußere
Format eines Fachbuches sollte nach Möglich¬
keit so gehalten sein, daß es vom Lernenden in
die Rocktasche gesteckt werden kann und so zum
ständigen Begleiter und Berater wird . Auch
das beste Fachbuch muß immer wieder
von neuem zur Hand genommen und durchge¬
arbeitet werden.

B eamtenanw ärter müssen
der Partei oder einer Gliederung angehöre«

Berlin , 3. März . Die Verordnung über die
Vorbildung und die Laufbahnen  der
deutschen Beamten bestimmt, daß die Bewerber
der Partei  oder einer ihrer Gliederun¬
gen  angehören oder angehört haben müs¬
sen . Bei der Auswahl ist die persönliche Eig¬
nung und charakterliche Haltung maßgebend.
In Ehren entlassene Arbeitsmänner und Sol¬
daten und Kinder aus kinderreichen Familien
erhalten den Vorrang . Für Versorgungsan¬
wärter gelten die für sie erlassenen besonderen
Bestimmungen . Weibliche Personen sind nur
für solche Stellen zuzulassen, die ihrer Art
nach mit weiblichen Beamten besetzt Wwdo»
müssen.

Gedenktage
5. März

1681: Mannheim von den Franzosen nieder-
gebrannt . — 1918: Die Deutschen besetzen die
Alandsinseln . — 1933: Tag der erwachenden
Nation : bei der Reichstagswabl bekennen sich
52 Proz . der Wähler für die Regierung Adolf
Hitlers . — 1935: Der Gauleiter der Bayerischen
Ostmark und Leiter des Nationalsozialistischen
Lehrerbundes , Hans Schemm, bei Bayrcntb
tödlich verunglückt (geb. 1891).

«. März
1787: Der Physiker Joseph von Fraunhofer

in Straubing geb. (gest. 1826). — 1898: Pach¬
tung von Kiautschou durch das Deutsche Reich
von China auf 99 Jahre . — 1930: Der Groß¬
admiral Alfred von Tirpitz in Ebenhausen gest.
(geb. 1849).

Sie verlilMlioMlirlW geMiei üen MeiWliy
des Holrhavdmekkers
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Am letzten Samstag fand im Schulhaus
Höfen eine Arbeitstagung des Unterabschnitts
Enztal Pfinzgau statt , die zwei verschieden¬
artigen Gegenständen gewidmet war : dem
Vierjahresplan und der Nord¬
schwarz Wälder Aas w anderung. -Der
Leiter der Tagung , Kamerad Fick , stellte in
beiden Vorträgen die Bedürfnisse der Schule
in den Vordergrund nnd gab Anregungen für
die Sammlung des Lehrstoffs , für seine Aus¬
wertung im Unterricht nnd für die Schaffung
heimatg 'bnndener Anschauungsmittel.

Im M -ttelpuukt des ersten Knrzvortrags
standen „Die Wunder des Vierjah¬
resplan  s " . Der Redner zeigte einleitend,
daß das Wissen um den Vierjahresplan immer
verzweigter wird , so daß sich nur schwer eine
Ueberschau gewinnen läßt . Vor allem bringt
es die sprunghafte Entwicklung auf allen Ge¬
bieten mit sich, daß Zahlenangaben und sach¬
liche Einzelheiten schnell veralten , nnd damit
auch die Bücher über den Vierjahresplan und
seine Teilgebiete . Es empfiehlt sich deshalb,
Aufsätze und Mitteilungen aus
Tageszeitungen  und Fachzeitschriften
zurückzulegen und sich auf diese Weise eine
Lehrstosssammlnng zu schassen, die sich dauernd
selbst ergänzt und erneuert.

Im Unterricht und im Vortragswesen hat
sich ferner als zweckmäßig erwiesen , an
Schlagworte  anzuknüpfen , die im Schrift¬
tum immer wiedcrkehren . Dadurch werden
diese nicht nur durch Tatsachen unterbaut und
damit aus dem Bereich des rein rednerischen
Gebrauchs in die Welt des harten nationalen
Lebenskampfs gerückt , sondern die gewonnene
sachliche Einsicht stärkt auch den Willen zur
Tat und stählt das Pflichtbewußtsein des Ein¬
zelnen gegenüber Volk und Staat . So , wenn
man im Zusammenhang mit der Forderung
„Kampf dem Verderb"  zeigt , daß im
Altreich jährlich Lebensmittel im Wert von
1,5 Milliarden RM . ungenützt zu Grunde
gehen , oder daß durch verschwenderisches Kar-
toffelschälen — und wenn dabei im Einzel¬
haushalt der Ausfall auch nur 60 Gramm
täglich beträgt — in den 17,5 Millionen Fa¬
milien des Reichs jährlich ein Gesamtschaden
gleich der Kartoffelernte der ganzen Provinz
.Sachsen erwächst ! Ebenso zeitgemäß ist das

chlagwort : Kampf dem Rost!  Eine
Ei ' enmenge im Wert von nicht weniger als
1 Milliarde RM . wird jährlich durch Rost zer¬
stört , was einem Verlust von 13 RM . je Kopf
der Bevölkerung gleichkommt . In einen be¬
deutungsvollen Ausschnitt der Vierjahres-
>plan -Wirtschaft führt die Kampfansage an die
„tote Last"  hinein : in die Welt der
Leichtmetalle  Aluminium und Magne¬
sium und deren Legierungen . Nicht nur er¬
fordern sie keinen oder nur einen ganz ge¬
ringen Devisenaufwand ; sie setzen auch den
Treibstosfverbrauch im Kraftwagen - und
Flugverkehr herab und bilden gleichzeitig er¬
wünschte Austauschstoffe für die Buntmetalle
Kupfer und Zink sowie das Schwermetall
jEisen . Von 4 Tonnen im Jahr 1888 ist die
Aluminiumerzeugung auf 410000 Tonnen im
Jahr 1937 angewachsen ; ein starkes Drittel da¬
von wird in Deutschland , dem größten Alu¬
miniumerzeuger der Welt , aus meist einge-
Führten Rohstoffen freigemacht . Als der zu-

unftsreichste Schrittmacher im Kampf gegen
die „tote Last " darf das Magnesium  be¬
zeichnet werden , von dem Deutschland die
Wülfte der Welterzeugung aus den heimischen
^Rohstoffen Dolomit und Carnallit liefert.
-Welche Entlastung von „totem Gewicht " der
Leichtbau bringen wird , läßt sich schon an
folgenden Beispielen zeigen : Das Gesamt-
igewicht konnte bei V -Zugwagen von 40 auf
j24 Tonnen , bei Strohpressen von 4000 aus
»2000 Kilogramm , bei Dreschmaschinen von
17800 auf 4600 Kilogramm gesenkt werden , und
eine Saatreinigungsanlage läßt sich bei 40
v. H . Gewichtsersparnis um 70 v . H billiger
bauen . Außerdem werden an einer neuen
!„Hcimstofflokomotive " durch Ersatz des Kup¬
fers mit Aluminium 3200 Kilogramm des
crstercn Metalls erspart , und bei Elektro-
Lokomotiven der Reichsbahn („Ellok ") konnte
die tote Last bereits auf 25 Kilogramm/ ? 8
'herabgesetzt werden.

Das Schlagwort „Deutschland der
größte Maschinenlieferant der
Welt"  führt auf das Eisen , den Grundstoff
der deutschen Schwerindustrie . Hier konnten
/neueste Zahlenwerte über den Erzvorrat des
deutschen Bodens gegeben werden . Die alt¬
zeitlichen Erzlager im rheinischen Schieser-
gebir ^e, in Thüringen und im Harz vermögen
250 Millionen Tonnen zu liefern , die mittel-
zeitlichen (vor allem jurazeitlichen ) Lagerstät¬
ten 2000 Millionen (wovon 1500 Millionen
allein auf das neu erschlossene Gebiet von
Peine -Salzgitter entfallen ) und die alpinen
Lager etwa 265 Millionen Tonnen . Das er¬
gibt für Greßdeutschland nach dem derzeitigen
Stand der Bodenforschung einen Erzvorrat
von 2600 Millionen Tonnen , was einer Le¬
bensdauer unserer heimischen Erzlagerstätten
von 250—300 Jahren entsprechen dürfte . Be¬
kanntlich sind unsere Kohlenvorräte viel
größer . Bis zu einer Tiefe von 2000 Meter
birgt der deutsche Boden auk abbaumürdiaen

,0st:

Lagerstätten 400 Milliarden Tonnen Stein¬
kohle , die unter Zugrundelegung des heutigen
Abbaus von 200 Millionen Tonnen im
Jahr rund 2000 Jahre reicht . Die 56 Mil¬
liarden Tonnen deutscher Braunkohle reichen
dagegen weit kürzere Zeit (nur rund 280
Jahre ). Bemerkenswert ist auch die Tatsache,
daß Deutschland heute schon in der Eisen¬
erzeugung an 2. Stelle in der Welt steht , lie¬
fert es doch 15 v. H . des Rohstahls und
17 v. H . des Roheisens , während die entspre¬
chenden Werte für die Vereinigten Staaten
Nordamerikas 4- und 35 v . H . betragen.

Wichtig für das Verständnis der auf die
Rohstoffversorgung gerichteten Maßnahmen
ist eine Ueberschau über die Rohstoffgruppen
Deutschlands . Einer Ueber schußgruppe
(Kohle Stein - u . Kalisalz ) steht eine Lücke n-
gruppe (Häute und Felle , Flachs , Zink und
Maugan ) gegenüber , bei der hauptsächlich
eine umsangreichere Erzeugung nötig ist ; fer¬
ner eine Mangelgruppe (Blei , EI ;cn,
Kupfer , Orl , Wolle ), wo zu gesteigerter Erzeu¬
gung Sparsamkeit und ersetzende Austausch¬
stoffe treten müssen ; und schließlich haben wir
noch eine Fehlgruppe «Zinn , Nickel,
Baumwolle , Naturkautschuk , Naturseide ), zu
deren Ueberwindung Wissenschaft und Technik
aufgerufen sind.

Aus der großen Zahl neuer Stoffe konnte
der Redner nur wen ge herausgreisen . Da ist
die Glaswolle  der Gerresheimer Glas¬
hüttenwerke in Düsseldorf , wo eine aus 1200
bis 1800 Grad erhitzte Glasmasse , unter Druck
mit 1000 Meter Sekundeugsschwindigkeit durch
Tantaldüseu gepreßt , Fäden von 60—70 cm
Länge und 0,002 bis 0 601 Millimeter Dicke
ergibt ! Säurefestigkeit , Bakteriensestigkeit,
Flammsicherheit zeichnen diesen Spinnstoff
aus , der auch als Austauschstoff für die devi¬
sengebundenen Jsolierungsmittel Asbest und
Guttapercha einspringen muß . Die Schlak-
kenwolle  und der Leichtstem werden durch
Verblasung oder Vermahlung aus Hochofen¬
schlacke gewonnen und liefern besonders Bau¬
platten , Bauziegel , Schalldichtnngen sowie
einen Baustein von geringem Gewicht und
großer Druckfestigkeit (15 Kilogramm je Ge¬
viertzentimeter ). Hartmetalle  deutscher
Erfindung (Widia , Titanit ) dienen als Dia¬
mantersatz , neuerdings noch übertroffen durch
den von dem Berliner Physiker Müller ge¬
schaffenen neuen Werkstoff Diamant¬
metall.  Die Herstellung von Seife aus
Kohle  baut auf dem Paraffin auf , das als
Nebenerzeugnis der Benzin -Synthese nach
Fischer -Tropsch au ' ällt . Der Asbestzement
ist steinhart und doch elastisch , leicht und doch
fest, wasserundurchlässig und verwitterungs¬
beständig ; er läßt sich sägen , bohren , hobeln,
feilen und eignet sich als Austauschstoff für
Zink und Kupfer zu bruchsicheren Rohren.
Der neue Zündstoff „Lofi  x" , den die Nieder¬
schlesische Bergbau AG . in ihrem neu errich¬
teten Werk zu Waldenburg aus Bergbauer¬
zeugnissen , vor allem aktiver Kohle , herstellt,
soll künftighin das Holz beim Feueranzünden
ersetzen , ohne daß die Zündwirkung verringert
oder der Zündpreis erhöht wird . Die für
Hausbrandstätten vorgesehenen Zündpillen
entflammen Kohle und Koks unmittelbar,
ohne daß Holz benötigt wird . Dadurch soll der

Brennholzverbrauch , der heute noch 45 v . H.
des gesamten inländischen Holzanfalls beträgt,
wirksam herabgesetzt werden.

Schließlich wurde noch das Gebiet der
„vergessenen Rohstoffe"  erwähnt:
Knochen , Altgummi , Alteisen sowie die bisher
unbekannten Rohstoffquellen Kaffeesatz und
Steinkohlenasche . Aus Kaffeesatz,  der in
Berlin von einer chemischen Fabrik bei Groß¬
verbrauchern gesammelt wird , lassen sieh
16 v. H . des Gewichts als Fette , 4 v . H . als
Wachs und Harz und 80 v. H . als Zellstoff ge¬
winnen . Die Berliner Sammelstellcn liefern
täglich bereits 9 Tonnen Kaffeesatz : die ge¬
samte Kaffee -Einfuhr betrug 1937 etwa
150 000 Tonnen im Wert von 120 Millionen
Reichsmark . S t e i n k o h l e na s chc steht in
Deutschland in einer erfaßbaren Menge von
2,5 Millionen Tonnen zur Verfügung . Es ist
ganz unglaublich , welche Werte noch in ihr
stecken und ungenützt weggeworfeu werden.
Bei vorsichtiger Rechnung beläuft sich der
Rohstosfgehalt jener 2.5 Millionen Tonnen
auf 150 Millionen RM . Dabei handelt es sich
um seltene Stahlveredler wie Chrom und
Nickel, um die Buntmetalle Zink , Zinn und
Blei , um die Edelmetalle Gold und Silber,

i D -r Goldgehalt der Steinkohlenasche betrügt
^1 Gramm je Tonne ; Goldseifen lohnen den

Abbau noch mit 0,5 Gramm je Tonne . Der
, Kupfergehalt der Katangagruben in Belgisch-
: Kongo beläuft sich auf 1, der Buntmetallgehalt
! der Steinkohlenasche auf 2 v. H . Die Welt-
^ erzeugung an Zinn wird mit 1700 Tonnen
: angegeben ; die deutsche Steinkohlenaschc ent¬

hält 400 Tonnen , während unsere derzeitige
Einfuhr 10—12 Tonnen beträgt . Außerdem

§ lassen sich ans der Steinkohlenasche noch
j 300 060 Tonnen hochwertiges Eisenerz ge¬

winnen.
Alle diese Einzelheiten sollen nicht nur un¬

sere Bewunderung erwecken über die gewal¬
tigen Fortschritte , die b"reits erzielt worden,
sollen nicht nur unser Vertrauen stärken im

! Hinblick auf die fast unbegrenzten MLglich-
§leiten , die künftig gegeben sind — noch viel
! mehr sollen sie jeden Volksgenossen aufrütteln
! und ihn anregen , sich zum Gelingen des gs-
l wattigen nationalen Werkes rückhaltlos einzu-
- setzen auch in den kleinsten Dingen des engen
! Lcbensbcreichs , in den er gestellt ist.

^ Der zweite Kurzvortrag schloß sich an die
! Schülerarbeiten zur Geschichte der
Auswanderung aus dem Oberamt
-Neuenbürg  an . Au Karten und Bevölke-
! rungsknrven wurde auf Grund eigener Er-
! fahrung gezeigt , welch unersetzlichen Blutver-
^tust die 4200 Ausgewanderten der 55 Jahre
§von 1817—1871 für unser Oberamt bedeuten.
, Auswanderungskurven für Württemberg und
I Deutschland vervollständigten das Bild . Be¬

sonders aufschlußreich erwies sich die Gegen¬
überstellung der Kriegs - und der Auswande¬
rungsverluste für die Zeit von 1820—1918.
Auf 2 Millionen Todesopfer der deutschen
Kriege kommen 6,4 Millionen Ausgewanderte,
und diese Zahl erhöht sich mit den Nachkom¬
men heute Wohl auf 20—30 Millionen und
muß dazu noch doppelt gewertet werden : als
Fehlbetrag bei uns , als Kraftgewinn in den
Einwanderungsländern.

Alls Still Wiittbilld des Mus
Eisenbahnsabotage in Tunesien . Aus Tunis

werden Sabotageakte ans der Eisenbahisteecke
Tunis —Bizerta gemeldet . Man oaüe die Schie¬
nenschnallen entfernt und mehrere Telegraphcn-
masten längs der Schienen angeschnitten.

Verschärfung der Lage in Haifa . Im Zusam¬
menhang mit den Teilstreiks in Hassa , die als
Abwehrmaßnahme aui d'ie Mischen Bomben¬
würfe hin durchgeiührt werden , erließ de , Be¬
zirkskommandeur von Haifa einen Aufruf der
als Warnung aufzumssen ist. Der Kommaud -ur
erklärt in dem Aufruf , daß die arobi 'ch n Ei¬
senbahner die Wiederaufnahme der Arven an
gewisse Bedingungen geknüpft hätten , daß er
als Bezirkskommandeur es jedoch nicht gewöhnt
sei. Bedingungen entgegen une -m n oder zu
verhandeln . Der K -mmandeur sorle t die so¬
fortige bedingungÄi " se Au nähme der Arbeit
und kündigt im anderen Falle entsprechende
scharfe Maßnahmen an

Einbruch in das Hauptpostamt in Gdingen.
Wie der „Kurzer Baltycki ' me dct wurde Die is-
tugnacht im Hauptpostamt von Gdingen ein
Einbruch verübt . Dm Einbrecher baben zwar
den Kassenschrank nicht aufgebr . ch u , sie fan¬
den jedoch auch so '-m Kaisenroum 50 00 « Hloty
w bar . dazu einige We -tvakete und Geldsriefe,
um denen sie sich ungesehen aus dem S aube
machten . Der Einbruch ist weder vom Nacht¬
dienst in der benachbarten Briefverteilnngsst -lle
noch von den Wächtern bem rkt worden , ob¬
wohl sich diese ganz in der Nähe aufgchalten
hatten.

Dir britische Polizei tchotz scharf . In Rangoon
Britisch -Hmterindienl kam es am Mit 'woch

morgen zu schweren Zusammenstößen zwischen
Hindus und Mohammedanern Die britische
Polizei griff dreimal ein und schoß dabei scharf
Von der Menge wurden drei Personen getötet
und 5.5 mebr oder weniaer schwer verletzt . An-

mmmlungen in offenen Straßen sind in Zu-
i iammenhang mit den Unruhen verboten wor¬

den.

Französischer Großindustrieller tödlich ver¬
unglückt . Der französische Großindustrielle
Jagues Level  ist b .a .-mein Kraitwageuunsall
in der Nähe von Marakesch in Marokko ums
L"ben gekommen . Seine Gemahlin und der Len¬
ker des Kraftwagens wurden ebenfalls auf der
Stelle getötet . Level l-ek.ridete lest n e Posten
m der französischen Metall - und E ek. i .itäts-
industrie . Er war auch Verwaltungsdirektor de-
französischen Eisenbahngesellschaft.

Ma,,enmordcr in Lyon verhaftet Die Noll
Lyon verlötete am Mittwech ab nd nw

einem - heiligen rzeuergekecht. sti hsss n Ve - lau
mehrere Beamte verletzt wurden we
^Vrecher von denen der eine ein Chirle-
Philip nach eigenem Geständnis n cht weniq n
als zehn Morde auf dem Gewiss n ,ai ^ !
polizeiliche Veniehmuna dieses Massenmord -r-
>t noch nicht beendet , doch scheint es daß sein
' " s .agen den Tatsachen entsprechen

Der franzosiiche Koiisularverircter Ducou-
reau ' aus der Haft in Jrun entlassen . Im An-

Anerkennung der nationa spani¬
schen Regierung durch Frankrstch „st nnnmear
der im Januar vergangenen Jahres in Jrun
verhaftete französische Koninturvertretcr ^ Du-
coureau aus freien Fuß gesetzt worden und
konnte nach Frankreich zuiücklehren . Ducoureau
'tand unter der Anktaae der Spionage

Neues Uebungsiustschlfs der USA . Das Ma-
nnemlnistermm der Vereinigten Staaten von
Nordamerika forderte die Kostenvoranschläge
wr eni neues Luftschin an . daS für Uebu ns
zwecke bestimmt sst. Der Kongreß hat m vori-

^ll ? LL ? ^ Luftschiff " 2 Million

Aultl.NSDAP -Nachriihiel,

el - « rx-r»iil8 » tlon

Ortsgruppe Neuenbürg . Heute

den 4. März 1939, abends 815 Uhr , sind"^
Arnbach  im Gasthaus znm „Ochse,/, !!
ö feutlicher Sprechabend statt . Die Ml«
Bevölkerung der Gemeinde Arnbach m;//
zu herzlich eiugeladen . Die PL . x/
gruppe Neuenbürg nehmen ebenfalls
teil . Treffpunkt : 7.45 Uhr auf der WillM
höhe.

Ortsgruppe Neuenbürg . Die Pg . undh
Angehörigen der Gliederungen und der T-r
bände werden auf das am nächsten Tomi«
abend stattfindende WHW -Konzert aufni-il
sam gemacht . Ter Besuch desselben
empfohlen.

nill

Kreisleitung der NS -Frauenschaft -
sches Frauenwerk , Abteilung MiittMst
Sprechstunde der Kreisabteilungsleiteriii ds
Mütterdienstes Montag den 6. März , nch
mittags 14—16 >/> Uhr in dem Geschä'tM
mer der NS -Fraueuschaft , Bahnhofst«
Haus Rothfuß.

NS -Frauenschaft — Deutsches Franc«
Neuenbürg . Blockwartinnen - Besprech»
Montag 20.30 Uhr im Heim . Alle haben j,
erscheinen.

Hitler -Jugend Gef . 12 401 Neuenbürg «j
Waldrcunach . Morgen Schießen , KamerA
schuft 6 (Waldreunach ) von 8—9.30 Uhr, Ka¬
meradschaften 2 und 3 von 9.30 bis IS Uj»
auf dem Schießstand Gräfeuhausen.

BdM - und IM Gruppe 12 401 Neue„Uy
Am Sonntag vormittag >«10 Uhr werden di>
besprochenen Lichtbilder gefertigt . Die L
del, die sich gemeldet haben , erscheinen m
diese Zeit in Uniform im Mühlehof.

Auszug aus dem Standesamtsregister di
Gemeinde Birkenfeld in d . r Zeit dom l. t«

28. Februar 1S3S
Geburten:

7. 2. : Rainer , Sohn d. Reinhold Dörrina» !
7. 2.: Heinz Otto , Sohn des Karl Ochs;
14. 2. : Fritz , Sohn des Friedrich Becht;
22. 2.: Karlheinz , Sohn des .Karl Hahn.

Eheschließungen:  Keine.
Sterbefälle:

5. 2.: Jak . Müller , Feldhüter a . D ., 88 IO
alt.

Sonntag , 5. März
6.00 : Sonntag -Frühkonzert . 8.00: N-

serstandsmetduugen , Wetterbericht . „B»
hör ' zu !" 8.15: Gymnastik . 8.30: Kath«
Morgenfeier . 9.00 : „Hab acht auf die GA
schau auf zu den Sternen ", Morgenfeier d»
Hitlerjugend . 9.30 : Morgenmusik . M
Frohe Weisen . 11.30 : Oberrheinische RO
schau. 12.00 : Musik am Mittag . 13.00: Km-'
Kapitel der Zeit . 13.15: Musik am MÜ
(Forts .) . 14.00: Kasperle auf Walfisch-M
14.30 : Musik zur Kaffeestunde . 16.00: «
am Sonntagnachmittag . 18.00 : Eßlingen «"
Neckar , Bildnis einer Stadt . 19.00 : Sport «"
Sonntag . 20.00: Nachrichten des DrahtW
Dienstes . 20.10: Operettenkonzert . BK
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
und Sportbericht . 22.20 : Holmenkoll -Rem«
in Oslo 1939. 22.35 : Unterhaltung - m
Tanzmusik . 24.00—2.00 : Nachtkonzert.

Montag , 6. März

6.00: Morgeuiied . Zeitangabe . Wetteck
rieht . Wiede , hvluug der zweite » AbeiidM
richte » . Laudwirtschastliche Nachrichten.
Gymnastik . 6.80 : Frühkouzert . 700 « -
Frühuachrichten . 8 00 : WassersmudSiurldE
gen . Wetterbericht Marktberichte . 8.10: M
nastik . 8.30 : „Fröhliche Morgen »»« -
Für Dich daheim . 9.30 : Sendepause . ^ '
Kinderliedersiugen . 10.30 : Sendepause.
Volksmusik und Bauernkalender mit W«
bericht . 12.00 : Mittagskonzert . 13.00:
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbe» '
13.15: Mittagskonzert (Forts .). U .OU: 2

s Stund ' schön und bunt " . 15.00 : Senoep" '
'16 .00 : Nachmittagskonzert . 17.60: MW"

tagskonzert . 18.00 : Liebesmelodie . MO:
Zeit und Leben . 19.00 : Genie auf f
Hörfolge um W . A . Mozart . 1945 : « >
berichte . 2000 : Nachrichten des Dw »t
Dienstes . 20.15 : „Stuttgart spielt
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , .
und Sportbericht . 22.20 : Holmenwll -^
in Oslo 1939. 22.35 : Nachtmusik und r
24.00—2.00 : Nachtkonzert.

Der wehrwürdige deutsche Man« liE
,.8/l - h/Isnn " dos Aampiblatt der
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Sonntag den 5. März 1S3S
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Telefon SA . 415 Wtldbad.

k.-v. Iseusndükg
Sportplatz im Brette » Tal.

Sonntag den 8 . März 183S
nachmtuag , ' /,8 Uhr

poksl - ! plel
gegen

Lermsnisvnion

pkorrbsim.
Vorher Reserve

W ! »W N lA.

Husten, Frösteln, rauher Hals,
Heiserkeit. Schnupfen. Kopfschmerzen sind sehr oft die Anzeichen be-
akinender Erkältung , die bei Vernachlässigung leicht zur Grippe führen
dann. Es ist deshalb ratsam, sofort folgende Schnellkur anzuwcnden:

Kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal je einen Eblöffel
Klosterfrau-Melissengeist und Zucker mit etwa der doppelten Menge
dockenden Wassers gut verrührt trinken; Kinder die Hälfte. Zur Nach,
dur und zur Vermeidung von Rückfällen nehme man am besten noch
riniae Tage die halbe Menge oder füge dem Tee jeweils einen Schutz
Klosterfrau-Melissengeist zu.

Sie erhalten Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Original-Packung
mit den drei Nonnen in Ävoth . u. Drog . in Fl . zu RM . 2.80,1 .65 u. —.90.

Bekanntmachung.
Die Firma Christian Metzger <L Söne , Leder¬

fabrik in Neuenbürg , beabsichtigt durch Ausstellung eines wei¬
teren elektrisch angetriebenen Gerbfasses auf ihrem Fabrik¬
grundstückan der Wilhelm Murrstraße in Neuenbürg ihre

Gerberei -Anlage
zu vergrößern und sucht hiezu um Genehmigung nach.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch find binnen
14 Tagen bei mir anzubringen . Nach Ablauf der Frist können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht
Werden.

Pläne und Beschreibung liegen zur Einsicht auf.

Calw,  den 23. Februar 1939.
Der Landrat:

J . V. Nagel,  Reg .-Assessor.

Miitterderalungsslunden
vom 6. bis 11. März 1939.

Neuenbürg : Montag 2 Uhr , Braunes Haus;
Engelsbrand : Montag 11 Uhr , Schulhaus;
Waldrennach : Montag 2 Uhr , Rathaus;
Höfen : Dienstag 2 Uhr , SA -Heim;
Schwann : Mittwoch 11 Uhr , Schulhaus;
Conweiler : Mittwoch 2 Uhr , Rathaus;
Feldrennach : Mittwoch ^ 4 Uhr , Rathaus;
Pfinzweiler : Mittwoch ^ 5 Uhr , Schulhaus;
Loffenau : Donnerstag 11 Uhr , Rathaus;
Bernbach : Donnerstag 1 Uhr , Schulhaus;
Herrenalb : Donnerstag 2 Uhr , Schulhaus;
Rotensol : Donnerstag ^ 4 Uhr , Rathaus;
Neusatz : Donnerstag ^ 5 Uhr , Rathaus;
Dobel : Freitag 11 Uhr , Schulhaus.

AiccMe ^ lec,

empkieklt neuen S - 8ilrsr k4sr «sckss - « ai»
tür dlsk - unck kernkakrten , sowie boatbrstt»
«sgen für Transporte aller ^ rt.

leb bin vom

S. dis 26 . »iS»
ru einem pklicktkortbilckungskurs elnderuken
worcken unck kalte ln ckieser 2eit

Keine  Lpreckstuncien

Vf. Lvmmer - Uittcßbscß

lMgk klslrmimgs! verllsvks lod SllÜerst gül>8tis
mdrei-e ooUekt imS ve«lod8l.

^THanlc meiner llelstunZskäklgkelt liegt es in Ikrem
slgsnan Intaranss , rieb vor jeclem Kaut

meine Padrikate anruseken.

^ölrelLcstpeinskei,

A-inäige Ausstellung „ttaus kür ttsnckwerksardeiten ". pkorrkeim

Briefpapiere
>n eintacker bis keinster ^ uskükrunA mlt hlamenckruck liefert ckie

öuckcl ûclcei 'ei cles „^ nrtälef"

5tsIIsn -Angebots
vss LteUeneu kenrien empfenisn « kr clringsnN

'kiren ÜLVOrdunL«n keine OriklnsireuLniZse beiruillLsen. 2eukni53ksckrilten,
dücker müssen sul der KücKseile üle änsekritt 6es lZevverders trriken.

I - -

6oI6scbm >s «Is . 1 . ^
kas - ar - / bsbrllnss
»lottsnmarliorlnn « » - i

I-öibsttnnsn - ! kvkemöelcl »« !«
»tuabsusrinnen - 1

zur gründlichen Ausbildung auf Ostern werden angenommen bei
L « o . , PkoaittklM

Kaiser -Friedrich -Stratze 10.

l Ftisser-Lehrlivg
1«lriMkniede-Lehrlillg
iPoUevsevlehrmödAev
werden auf Ostern zur gründlichen
Ausbildung angenommen.
S . THeileis L Co . . Pforzheim
Lalwer Str . 129, Fernsprecher 3230.

Suche für sofort oder später
Stellung als

VausMreiber
event. für Lohnbüro (auch We bau ),
32 Jahre alt , flotter Maschinen¬
schreiber, sicherer Rechner, vertr . mit
sämtlichen Büroarbeiten , z. Zt . als
Schreiber !m DAF . »Lager tätig.
Gesl.Zuschr.erbeten an G . Sowada
DAF - Gem .-La ^er Hetdrlsheim.
Amt Bruchsal (Baden ).

Zangsks

klilkssrdsirsrinnsn
wercken angenommen

vorn », , körst « , , pkoerkvlm,  VSsstlicke 67
Telefon 4531.

Lillige llilksrirdkitkniillkii
welche Wert anf Dauerstellung legen
werden eingestellt.

Schleisscheibcnfabrik
pkorrbeim,  Kronprlnzenstratze 11.

Gesucht  wird ein

Büüer-
Lehrlmg

in Bäckerei Walker

Pforzheim . Bleichstr. 72
Telefon 6930.

2ur grüncklicken ^ usbilckung
wercken out Votsrn  angenommen:

Edelstein- und Siamanl-
Wlester-Lehrlinge

ködert Ledvn Vkit « «
Sckelstein- unck Oiamsntscbleikerei . Oolckscbmieckesckulstr . 6

Pkornbsim.

Ein aufgeweckter Junge oder
Miidet wird als

IMIing
eingestellt.

pssnnduLd

dl « u « ndürq.

Suche zum 1. 4. oder 15. 4. 1939
Stellung als

Vaufchreiber
event. für Lohnbüro (auch Westbau ).
34 Jahre alt . vertraut mit Schreib¬
maschine und sämtl . Büroarbeiten
z. Zt . als Hihs - Lagersührer am
Westbau tätig . Gefl. Zuschr. erbeten
an W . G . . DAF .-Gem .- Lager
Heidelsheim , Amt Bruchsal (Bad .).

Gesucht  I

Lrbeiier« ^rbeiterillllLll
zum Einarbeiten auf Brillen und Lorgnetten . I

Ernst Würtz. Optische Fabrik, Pforzheim I
Zerrennerstraße 32. I

Zuverlässiges , fleißiges, Kinder¬
liebendes

MinnlWen
das kochen und alle Hausarbeiten
pünktlich und selbständig versehen
kann und schon in guten Häusern
war , wird wegen Verheiratung des
seitherigen Mädchens sofort oder
später gesucht . — Angebote mit
Zeugnisabschriften und Lichtbild an
Dr . Boepple » Oberamtsticrarzt

Gaildorf (Wllrtt .).

k»oliss « uss
auf lackierte Metallwaren eingearbeitet, findet dauernden Platz bei

c . « . r « dss »sr , pkorrdvlm
Hohenzollcrnstratz « 86.

W

»surgekMn
für geordneten Haushalt und guter Behandlung baldigst
gesucht.  Beihilfe vorhanden . Anschriften an:

krsu k . Xircdvr,  Pkorrdvim
General Litzmann -Straße 25.

I

Ehrliches , sauberes , fleißiges

UM «»
mitKochkenntnissen inArzthaus-
halt nach Zweibrücken (Pfalz)
für sofort gesucht.

Näheres zu erfahren bei Herrn
Küfermeistcr Schande , Neuenbürg.

Herreualh . 2 ^ür kommende Saison gesucht

1 Saaltochter. 2 Zimmermädchen
1 tüchtiger, jüngerer Sauübursche
1 Saus - und Küchenmädchen

für sofort

Offerte zu richten an » Kvhltt Vrrumev *, Httrevalb

Suche für kleinen Beamienhaus-
halt auf 1. April oder später ein

^äclciien
nicht unter 17 Jahren , bei guter
Behandlung.

Frau Rösch , Neuenbürg.
Marxzeller Straße 62
beim Krankenhaus.

Der ^octsokcittLicke
beciient sieb cler in unserem Hause
kei gesellten oeuebaocban

>Vir liefern sauber , mockern
unck werbewirksam

L . TKee ^ Lke Anc/lcicnc ^ eeei , 7 ?Llten5Lc9 , 2ek . 4L >4

Ob UUcbe. 8cbl,k- , Wokn- un<i
Speisezimmer — cler Vex ru

Llllielttlsler.kknrrstvlm
rel 2533 loiint sieb immer.

'Orenrstr . II , kick« tNoximilirnstr.

Birkenfeld

MMtlade
mit Matratze zu verkaufen

Hauptstraße S9.

Gelegevheiiskavf!

Gm erl, LkkW»IS»!w
(Velour 9 mX9 .20 m) billig abzu-
aeben.

Pforzheim . West, . 158, pari.

Herrenalb
2u vsrksukeni

Schöner Steil. Sptegelschravk neu-
wertig , Sofa , Bertikow , schöne

Bilder.
Hindrnburgstr . 120 I» . St.

^QUcßsekSn
einige 100 Stück prima
Aussteuerqnalitaten»
preiswert . Anfragen an

Rabolt , Achern, Postfach 29.

Ans wa ^ s 2i7s ^ //ck^

ist ein eigenes , genvgenck
grobes Lettcken

IVir kllkren

stlmler-vellell
in vielen Klockellen,
Oröden uncl Preislagen

perner:
7roelesolt »stteo
«ekorm -sttstrstns^
«oSbssr - leirssn
„dstsrls " clas Lteinerscd«
Lperisl - Ktnclerkissen
Seblokckseleeii
ttirrai » u . oeebdetteban
Mackar - rrsppckseltao

In unseren Lckaukenstern
Kaden wir aur 2eit eins
xroöe Unrakt küdscker
Kincker-Letlen ausgestellt

!m l.iacienkc>t, sn ü. ^ verdrücke
?ernsprecder 2780

, >Ver bei kelten - IVeik kaukt
ist gut dellient !"

Gelegenheit!
Neuwertiges

Schlafzimmer
mit Schlaraffia - Matratze«
und Daunenbetten umstände-
halber billig zu verkaufen.

Otto Feind , Brötzingen
Bäznerstr . 1.

formscköne

nosei.
in reicker unck preiswerter
Auswskl bei

»4ödeI - » suLer
Pkorebaim , Oestlicke 37.

B i r k e n f e l d.
Etwa SO Ar

Mer Wd Wiese»
zu verpachten : ebendaselbst ist ein
gebr., guterhaltener

OßSRB
zu verkaufen

Dietlinger Str . 7.

Mehr Milch, mehr Eier , hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Futterlalsnilschung

Zwerg - Marke
Zu haben ln den einschlägigenGeschälten

Lsmtlieks
Uissctt - u . PutrsrtiNsI

in reicher Auswahl
empfiehlt
Ss » « n - MIs »,Isn
Neuenbürg . Mühlstrafie 20.

ksekiv
Volksempfänger Vll für Wechsel¬
strom mit dynam . Lautsprecher zu
RM . 85 .— sofort lieferbar
Robert Höhn - Eugen Wieland

Radiogeschäft — Neuenbürg

^uclcefkr'anlLe
veelanxen Prospekt Xr. 2.

,,SiI » » I» " » Irlogsu Sclil.
ScblieSlucb IS'

bleue unck gebraucht«

ivisissi
gut unck billig bei

klübel - kletrssr
Sckenernstrake 15,



Das (Kiebelkreuz,sr-t / landwirtschaftlichen
(Henossenlchakten des Grvßdeutschen Reiches
Ausdniü aenokienichnk»Iiche> Selbstbiife.

2Ü08Slilnrrl. NMWNMN,Allen
- ISS« i« Wümemberg-

wollen Ilinen vienen
als Verwalter Ihrer Spargelder

und als Ban» zur Be,orgung
Ihres gelamten Bonlverkehrs

Um Ihr Lertrouen werben die
Spar- und Daplehenskaffen

GenoNenMaftsbonken

Wegen dringender Verhinderung des Tierzuchlinspektors finden
die Stallbesichügungm erst am

Mittwoch dm 8 und Donnerstag den S. März 1939
statt.

Igelsloch, den3. März 1939.
Vorstand des Viehzuchtvereins: Krauß

vsnksssuns

bür ciie liebevolle Teilnahme, Sie vir beim tteimganx unserer lieben Lnt-
scliistenen

kssü , ged vsrel
erksbren clurkten, saßen wir berrlicben Oank ferner starken wir ciem Herrn
Qeizilicken kllr sel.le trostrelcken Worte unst Sem 510V. „biesterkranr" tllr sten
erkebenclen Oesanß.

^srnIII « Msrc Uslsst «.

Lalmback  a . Lnr, clen2. >kärr 1939.

Vas Klaus  tilr clsn
guisn kinkaui

mllzinrn - u. Melisii
illsiilluiz
ln pforrdsim

Lelrŝ kotzrier-u.^iumsnM.

pro « rk4Li »,

li . blll ! W .. HII . lliM
Vrsiningssnrligs

dleuenbürg,  clen 3. httirr 1939.

vsnkssgung.
?ür Sie vielen Keweise berrllcber leilnabme, Sie wir

beim tteimßanß unseres lieben unst unvergekllcden Lnt-
sckiatenen

« ^ ^ ^ » tVilkslm vürkle
vleyzumiverem ueuenvurg.>> LZ!L°°̂

irostrelcden Worte, clem 8iäsei »Husiieit kllr stie brauer-
weisen, kür Sie Kisurniecleilegungen cler Xrießer-Xame-
rastscbaii, sowie cler ettemalißen I26er, kerner cler brei-
wibißen Leuerwebr, kllr Sie vielen Xranr- uncl k umen-

^ -ipenclen uncl allen clenen, clie ikn ru seiner letrten

Stadt Calw.
Zu dem am nächsten Mltiwoch den 8. März stattfindenden
Krämer -. vted - und S « wei «e-Martt

ergeht Einladung.
lieber die Dauer des Krämermarktes diirsen größere Fahrzeuge,

namentlich Pritschenmagen. Lastwagen und beladene Langholzwagen
den Marktplatz nicht befahren.

Die üblichen gesuudheilsr olizcilichen Bedingungen sind einzuhalten.
Händler und Mmktbesucher aus Sperrbezirken und Beobachtungs¬

gebieten und aus Gemeinden des 15 Km.-ttmkieises sind vom Markt
ausgeschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnisdurch zweifels¬
freie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres Ursprungs aus
seuchenfreien Gebieten zu führen: für  Bauernvieh sind Ursprungszeug¬
nisse mitzustihren.

Die Schweinehändlcr haben bis zur Vornahme der tierärztlichen
Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu bleiben,
welche zuvor nicht geöffnet werden dinfen.

Zusuhrzeit zum Echweinemarkt7—9 Uhr. Austriebszeit für den
Biehmarkt' /,9—lOUHr.

Calw, den 4. März 1939. Ter Bürgermeister.

Gottesdienst-Anzeiger
Gvang . Landeskirche.

Sonntag Remin scrre, S. März 1S3S
Neuenbürg. IN Uhr Predigt(Schwemmle.) II Uhr Kinder

Kirche, i, 2 Uhr Christenlehre lTöchler). '/,z Uhr Bezirkssrauentag
in Gräfenhausen(Frau Volz-Eßlingen). Mittwoch: Bibelstunde.

Watdrennach. 1v Uhr Predigt.
Herrenalb. 9 Uhr Christenlehre(Töchter). 10 Uhr Predigt

(Opfer für die Klrchenheizung). II Uhr Kindergottesdienst. Mitt
woch, 8. März, abends8 Uhr Bibelsiunde.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt. Dauber. 11 Uhr Kindergottes
dienst. 1 Uhr Christenlehie(Töchter). Dauber. 5 Uhr Bibelstunde.
Dauber. Dienstag8 Uhr Männcrabend. Donnerstag8 Uhr Frauen
abend.

Nationalkirchliche Einung : Deutsche Christen
Neuenbürg» Sonntag9 Uhr Gottesdienst im„Bären"-Saal

(Pfarrer Losch).
Evang . Freikirche

Metkodistengemeind«. 9.30 Uhr Calmbach, Gräfenhausen.
10 Uhr Neuenbürg. 20 Uhr Höfen, Ambach, Ottenhausen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag. S März (2 Fasten-Sonntag)

Neuenbürg. 9 Uhr Hauptgottesdienst. '/,2 Uhr Andacht,
hl. Messe7.10 Uhr; Mittwoch(Schüler-Gottesdienst) 7 Uhr.Werktags

Schömberg.
»nd 8.00 Uhr.

Sonntag 7.30 und 9.00 Uhr. Werktags: 7.30

Die Irsuernäen ttinlskblisbensn.

NSDAP, -r- Silssilmstelle hmkM
Die für Montag angesetzte Filmveranstaltung

.8 Mim«suche»eine«Wes
findet bereits heute Samstag,  den 4. März 1939 sich

Beginn 20.15 Uhr im Kursaal in Herrmali,

XUPSttS spielt morgen Zonntzxi,

IM io klikeokeiil rim IN IN

Scho«««—8«W«szu«„WuldW
Am Sonntag

Kapelle 3äck
Es ladet ein
Faatz. z Wald-m

rur deßinnenstenfreist- »ncl Uaiienaibeit ciie
guten stabilen Sctiudwsrsn im Sperlalßesckäii

^ ls» krössmle , ülor.kkim, kukeostr. 28
^ Xvniirmsnsten-Lcbube in grok ^uswskl u allen Lreisiaß

-L!

reißen wiriknen in einer
sehenswerten

gern uncl unverbincilick
stets neue Vorteils
in allen Uolr-  uncl Ltilarien.
Wir bitten um lbren Lerucli.

üebk.Ir«kM
lVlödeltsbrik unä Linricbtunßsbaus
Ukorrlstsim - SedloSderg tS
Lesebten 8le bitte unsere Lcksulensler!

IliebelSvach* zum..Adler"
Sonntag

MW ? «"d McKMi M . E»Ul ". LsWill
Am Sonntag,  5 . März 1939

öffentliche Tanznnlerdattil««
Es ladet ein Karl Ruf «nd Frau

Hierzu laden freundlich ein

am Sonntag, den 5. MärzA

im „Goldenen Hirsch'
in Calmbach

O. Kienzler» Koch, und Fra«,

/ ûiwasciien, Spülen unä steinigen
von Lesckirr unä ttausgerä»

Äüc fältle
kstlft M3 I3 6is 6pfc>l'cj6I'Il6sl6k1

l- 6C5l- uncl l 6llCMlti6l in 66p

C. ^ ssk 'scke kuckclllcksrol , kieuenbllfg

«ilktbstt.
Wegen geschäftl. Umstellung verkaufe ich billigst:

Versch. Beiten, Nachttischchen, Waschtische mit
Marmor-Aussatz, Schränke, Waschgaualuren

^ mit Spiegel, Chaiselongue, Oefen, 1 fast neuen
Gasosen mit 8 Rippen, 1 gasgetzeizte Wasch¬
mangel» 1 Nähmaschineu a. mehr.

Fremdenheim„Mathilde". Olgastraße Nr. 2^

Erdnutzmehl. NWchleMrmgsfullkk
8öEN ^lheNl sowie alle sonstigen

Futtermittel und Weizenmehle
sind eingetroffen und nehmen Bestellungen hierauf gerne ciiijW

Ernst OchnerL Sohn
Neuenbürg . Telefon 3VS.

Kssnoll
um!
munlsr

ÜSS
kisvlilein
rm
klsrsn
Lsvb

Es ist eme unbestrittene Tatsache, baß es leichter ist,
Krankheiten zu verhüten, als Krankheiten zu heilen.
Feber Geschäftsmann weiß auch, daß es einfacher ist,
Kunden zu erhalten, als neue zu gewinnen.
Doch wie man für seine Gesundheit eiwa» tun muß,
so muß auch der Geschäftsmann mit seinem Namen und
mit seiner Ware immer wieder vor seine Kunden treten.
So gesund muß er sein Geschäft erhalten, wie der
Kisch im Wasser es ist.
Gibt es dafür ein bessere« Mittel als die Anz-ige>»

A-»aeszeikmg?
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